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Die große Rede des Reichskanzlers 


geleien und trotz eurer Kritik nach knapp ein⸗ 
jähriger Arbeitsſchlacht 
über drei Millionen Men 
die Produktion zur 


(Minutenlanges 
längere Zeit gebraucht, die 


atten, fanden ſeitdem kein anderes Mittel zur 
der Nation als die E 


llesgeſchehenlaſſens! 

ing es ſo mit unſerem Volke 
hr nach abwärts. 
ſte war dabei nicht die Tatſache des 
Zuſammenbruches an fih, ſondern die aus Ber- 
weiflung und Wahnſinn 
eit, mit der unſer 

nehmen ſich anſchickte. 


ineine deutſchen Volksgenoſſen und Genoſ⸗ 


e Männer und Frauen aus allen Ge⸗ 
es Reiches und darüber hinaus! 

onen Deutſche, Männer und Frauen aus 
erufsſtänden, fie feiern mit uns in die⸗ 


und lethargiſchen 


enſchen arbeitslos 
eben wollt, ſie in 
die Arbeit zur wiedereinſetzender 


Beifall), aber ſelbſt das iſt uns gelungen! 
Meine Volksgenoſſen, wir ſind nicht blind 
otwendigkeiten des Lebens. 
Wir wiſſen ganz genau, was alles noch zu tun 
übrig bleibt und was 


geborene Willenloſig⸗ 
olt dieſes Schickſal Hingu- 


ſchreitenden Verfalls ſchien denen recht zu geben, 
die die Ausſichtsloſigkeit aller Verſuche zur 
ickſals ſchon von vornher⸗ 


egen die anderen 
ücklichen Bewußtſein der Ri $ 
5 und ergriffen vom Ge 
ie Vorſehung, die unſer Be⸗ 
o erfolgreich ſein ließ. Dankend aber 
j olte, das in feinen Mil- 
arbeitenden Menſchen mit uns fih dieſen 
ſelbſt mehr als reichlich verdiente. 

ich, ob man uns liebt oder ob 
eines kann niemand leugnen: 
hat das deutſche Volk erfüllt, 
erweckt zu neuem Leben und ihm die 
nit zu Werken der Arbeit und zu 
auf allen Gebieten einer neuen 
ung, die bewunderungswürdige ſind. 


l geihehen muß, 
ein prophezeiten. rd Yen Welt 
Am 30. Januar des ver wenn man fh in tau- 
hielt endlich unſere verläjterte national 
die Führung des deu 


onate ſpäter traten wir zum 


upt nichts errei 
d Projekten verliert und immer 90 
t, ſtatt eine Aufgabe anzufaſſen und zäh 
ihre Erfüllung zu ringen. 


angenen Jahres er⸗ 


liſtiſche Bewegun 
Volkes. Wenige 
erſten Male am neuen 
deutſchen Arbeit vor das deutſche Volk und ver⸗ 
erten ihm unſeren Entſchlu 
illen, die Zeit der deutſchen Not zu beenden. 


Und nun ift ſeitdem ein J 
aber will ſich im deu 
uns in das Angeſicht beha 
ie Not ſtärker war 

Wie oft habe ich dem deutſchen Volke erklärt, 
daß nur ein unermeßlicher 


und unbändigen 


r vergangen. Wer 
olk erheben und 


ille, den leine Not 
ft wird brechen 
eute weiß es das ganze Volk: 


Unſer Wille war härter als die deutſche Not! 


(Starker Beifall.) 7 

Dieſer unſer Wille aber, deutſches Volk und 
r Arbeiter, tjt mit euer 
der ewige Wille zur Selbſterhaltung, der jedem 
eigen iſt, und de 
ott, auch unfer deu 
nicht endgültig verlaſſen hat. 
und iſt nunmehr erwach 


recht aller wurzelloſen ; 
blemen ſchwebend, allenthalben neue Möglich⸗ 
keiten zum Nörgeln auszuſchnüffeln. Allein es 
iſt die Pflicht einer wahrhaften Volks⸗ 
Staatsführung, unbeirrbar Problem um! 
ehandeln und zur gründlichen Löſung 


ehnjähriger Ve 


neu zu geſtalten. 

chte zeigt uns zahlloſe Beiſpiele an 
Verlorene Kriege, 
n, Krankheiten und Seuchen, 
er als einmal die Früchte lang⸗ 
es und langjähriger Sparſamkeit. 
denn die Menſchen dann unter fol 

rn begannen und einander nicht 
wollten oder gar konnten, dann 
ſchehen, daß ſich ihrer tiefe 
tigte und ſie am 
cht, ihres Glaubens und damit 
So wie der Bauer, 
etter und der Hagel die 
rſtört, an ſolchen Tagen 
It in die Vernichtung all ſeiner 
läne und Hoffnungen ſtiert und 
en Feldern in den 
nd, was nun im 
nen werden ſoll, 
roken, Und jo ging es uns 
Wir hatten einſt ein 
Es war nicht aufgebaut auf 
fremdem Gute fremder Völ⸗ 
ebnis einer unendl 
es, zahlloſer Mühen 
eigenen Volksgenoſſen. 
glaubt, unſerem Volke 


Er ſchlummerte 


ti 
ebiet unſeres öffentlichen 
Lebens, das in dieſem letzten Jahre nicht mit 
erfüllt worden wäre. 
Welt von Vorſtellungen, Auffaſſungen und Ein⸗ 
richtungen wurde beſeiti 
an ihre Stelle. 
Das deutſche Volk hat 
lung und letha 


eben der Völker. Wir ſind uns dabei auch über folgendes 
and wird nicht 
it und Theorien gerettet, ſon⸗ 
t auf Gedeih und 
Verderb zuſammen mit der Rettung des 
Bauerntums und des Arbeiters. 


ier muß man anfangen, und hier 
Und hier werden wir weiterfahren. 
Problem der Arbeits⸗ 
keit als vordringlichſte Aufgabe anzufaſſen, 
te noch viel klarer als vor we⸗ 
Wenn dieſe Erwerbsloſigkeit 


Es gibt kaum ein G 
einem neuen Gei 


und eine andere trat 
idende aber iſt: 
15jähriger Ver⸗ 
Ibftaufgabe wies 
cht mit eigener Kraft 
ege zu einem neuen Leben, und es wird 
ſie daher auch finden. 

Die größte Not, die mir damals materiell 
vorfanden, war 


die Kataſtrophe unſerer Arbeitsloſigkeit. 


Wie wichtig es war, das 


nigen Monaten. 
noch drei, vier oder fünf Ja 
würde das deutſche Volk in Millionen ſeiner 
rbeiten verlernt haben. 
lechtem Willen, ſondern einfach aus dem 
Wir hätten vor allem 
aber langſam den gelernten Arbeiter verloren. 
Gerade er iſt jedoch volkswirtſchaftlich mit unſer 
wertvollſtes Kapital. de 
che Arbeiter wird von keiner an⸗ 
n der Welt übertroffen. 


ewaltigen Maßnahmen durch 
von unten den Neuauf⸗ 
chaftlichen Lebens begannen, 
vergaßen wir keinen Augenblick die Aufgabe de 
lichen Ablöſung dieſer unſerer 

von oben durch die private Initiative. 


nd uns alle über eines im klaren: Der 
Lebensſtandard unſeres Volkes ift nicht zu Hal- 
ge einer Bürokratiſierung un⸗ 
tſchaftlichen Lebens. Nur 
t, die eminenten, 


der Entwöhnung. 


3 
die Arbeitsbeſcha 
bau unſeres wir 


agender und gewaltiger als das 
kes des deutſchen Volkes an 
tejer Welt, verglichen mit 


Wionen e lebten ſchon vor dem ſeres geſamten 


r als beſchränkten 


ſamtſumme unjerer Na 
uswirfung kommen. 


Nur ſoll der Staat dabei nicht des einen 
Herrn oder des anderen Knech 
ührung der Nation ſteht als Souve⸗ 
ſchafft durch die Or⸗ 


orausſetzungen zur Auswirkung der Fähi 
kite is Arbeitskraft der An 


proklamiert, erfüllt von 
zurückzuſtellen, um in er 
ben anzupacken und zu löſen, zwei 
e in einem inneren 
Rettung des deutſ 


ntſchluß, alles 


t ſein. Die Auto⸗ 


i n Bauerntums dur 
die Sicherſtellung des deutſchen Bauernhofes 
ettung der deutſchen Arbeite 
g des Arbeitspl € 
) keiten, Kenntni 
en, allein ſie muß a 
cht die Pflichten un 
verſchieben. Sie muß daher jedem Volksgenoſſen 
egenüber, ſei er wer er wolle, die Intereſſen 
er Geſamtheit wahrnehmen und da 
ſpektierung durchſetzen. Sie kann vor 
und Klaſſen an 


ch 
(Langanhaltender Beifa 
daß die nie zu verſöhnenden Geg⸗ 
ute nicht müde werden, ih 
negativen Kritik 
e können das Tatſächliche unſeres Ramp- 
n und wegleugnen. 


e fremde Raub: 
„Kontributionen u 
Leben erträglich g 

s damit nicht w 
ir haben dieſe Schlacht vor über einem 
nnen, und wer wagt 
reiten? Und wenn ſie tauſendmal mit ihren 
n kommen, jo kann ich 


eben: Ihr habt 


Und es hat ſich dieſes 
et. .. es, ihren Erfolg zu 


Können der einzelnen 


am Kriege wurde unſer Volk aus di 
ermeſſen die 


l Opfer des Krieges. 
lang ſtanden ſeitdem die deutſchen 


ngen Jahren a 


lächerlichen Ausſetzun 
darauf nur eines zur 
früher regiert und konntet eu 
entſchließen und habt uns damals gezwungen zu 
Heute verſucht Ihr, meine verehrten 
Kritiker, auf einmal zu reden, während wir die 
Probleme angefaßt haben un 


nötigen Pflichten. 


Nur in dieſer über den einzelnen Kontrahen⸗ 
tſchaftlichen Lebens 
ührung der Nation 


trotz eurer Nör⸗ | jenes Vertrauens liegen, das eine der welent- 
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Eines aber bringt niemand auf die 
Welt, das, worauf alles ankommt, damit 
der Menſch nach allen Seiten ein Menſch 
ſei: Ehrfurcht. Goethe. 
5 ͤõmßß 


lichſten Vorausſetzungen des wirtſchaftlichen 
egen des Wibberaufbaus iſt. 


Wir ſind daher auch nicht bereit, dieſes Ver⸗ 
trauen von jenen böswilligen Elementen 
zerſtören zu 8 59 die glauben, daß Kritik 
an ſich ein lebenswichtiger Beruf ſei. 
1 Beifallsrufe.) Der Gedanke, in der 
titit an ſich einen moraliſchen Selbſtzweck ent- 
deckt haben, ift für uns unerträglich. 
Wir Bere es ab, daß ein Teil der Nation die 
Arbeit zu leiſten hat und ein anderer nebenbei 
t und Ae temti zu bemei A 
Exiſtenz ausſchlie zu eiſen verju 
Di tena pigie von rer ch 
keiten an den Leiſtungen der wirklich 
Schaffenden. 

Nur der iſt zur Kritit berechtigt, der eine 
Aufgabe beſſer löſen kann. 
e Heilrufe.) Die besser der deutſchen 
ufgaben haben wir aber beſſer in Angriff ge 
nommen als unſere früheren Gegner und heu⸗ 
tigen Kritiker. (Beifall.) Wir denken daher 
nicht daran, die notwendige Autorität der Füh⸗ 
rung der Nation von denen angreifen zu laſſen, 
die nur im Nihilismus den geeigneten Nähr⸗ 
boden für ihre eigene wertloſe Tätigkeit ſehen. 
Sowie aber Kritik Selbſtzweck iſt, muß 

Chaos die letzte Folge ſein. 


— — 


der 3. Mai in der Haupiftadi 


Warſchau, 4. Mai. Den Jeierlichkeiten des 
3. Mai gingen Jeſigottesdienſte voraus, die 
in den Kirchen ſämtlicher Bekenntniſſe abge- 
halten wurden. Die Hi. Meſſe beim Feftgot- 
tesdienff in der St. Johannes-Hathedrale 3e- 
lebrierte Kardinal Kakowſki. Dem Got- 
tesdienft wohnten der Staatspräſident Mo s- 
cicki, Mitglieder der Regierung mit dem 
Minifferpräfidenten Jedrzejewicz an 
der Spiße, diplomatiſche Korps mit dem 
Nuntius Marmaggi, der Präfidenf der 
oberſten Konkrollkammer, Vertreter der 
Staats- und Kommunalbehörden, die Geift. 
lichkeit und höhere Beamte. bei. Nach der 
Mmeſſe wurde das Lied, „Boże cos Polfkę“ 
geſungen. Zur Zeit des Goltesdienſtes be. 
reiteten fih die Truppen zur Defilade vor 
Der kommandierende General Jarnuſz- 
kie wie z nahm zunächſt den Rapport des 
Oberſten Adjukie wic z ab. Beim Eintref 
fen des Staatspräfidenten wurde die Natio- 
nalhymne gefpielf. Der Staatspräfident ſchrit 
die Front der Truppen ab und begab ſich 
auf eine Sondertribüne, um die eigentliche 
Defilade abzunehmen. Die Defilade wurde 
von dem Kommandierenden General Jar- 
3 geführt. 

ine bejondere Feier fand im Stadfver- 
ordnetenſitzungsſaale ftaft. 


Polen und Eſtland 


Die polniſch-baltiſchen Annäherungs⸗ 
pläne 


Reval, 3. Mai. Aus Anlaß des polniſchen 
Nationalfeiertages iſt heute morgen in einen 
an die polniſche Grenze ent sgengelanoten Son: 
derzug eine Abordnun p niſcher Politiker zu 
einem amtlichen Beſuch in Reval eingetroffen. 
Die polniſche . ſteht unter der Führung 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Oberſt Sta: 
met, ihr gehören ferner an der polniſche Se⸗ 
natsmarſchall Raczkiewicz, der ar 
Arbeits: und Wohlfahrtsminiſter Hubicki 
a mehrere höhere Militär- und Zivilbeamte, 

er Beſuch iſt als eine Erwiderung jener Be: 
gedacht, die mehrere Fart che Politiker 

er Eng des eſtniſchen Parlamentspräſi⸗ 
denten Einbund am 24. Februar d. Is. anläßlich 
des eſtniſchen Nationalfeiertages nach Warſchau 
und Krakau unternahmen. 

n dieſem Zuſammenhang ift darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß kürzlich eine Exkurſion von ſiebzehn 
Eſten aus Wilna nach Eſtland zurückgekehrt iſt. 
Die Betreffenden beteiligten ſich an einem kurz⸗ 
riſtigen Kurjus, der vom polniſchen Oſteuropa⸗ 

nſtitut in Wilna für Teilnehmer aus den bal- 
tiſchen Staaten zur Förderung der polniſch⸗ 
baftijgen Annäherung über polniſche Geſchichte, 
Politik, Literatur und Volkswirtſchaftslehre 
veranſtaltet wurde. 
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Göring in Reih' und Glied 


Streifbild vom Aufmarſch am 1. Mai 


Reichsm niſter Göring hatte urſprünglich die 
Abſicht gehabt, ſich an der Markgrafenſtraße an 
die Spitze eines Zuges zu ſetzen. Da der Anf- 
marſch ſich aber ſchneller als erwartet vollzog, traf 
Göring zu ſpät an der verabredeten Stelle ein. 
Er nahm mit ſeiner ee l an der Ede Mart- 
grafen- und Leipziger Straße Aufftellung und ließ 
den Zug an ſich vorbeimarſchieren. Als die Beleg⸗ 
ſchaft des AEch⸗Werks in der Brunnenftenie fió 
der Ecke näherte, brachte der Iſolierer Kotz, der in 
der vierten Reihe marſchierte, ein Sieg-Heil auf 
Göring aus, Die geſamte Ge otgiheit ſtimmte 
mit großer Begeiſterung ein. Auf dieſe Ovation 
bin ergriff Göring den hinter ihm ſtehenden Major 
Jakobi am Arm und ſprang in die zweite Reihe 
des Zuges. In der erſten Reihe marſchierte die 
Betriebsleitung, in der zweiten Reihe marſchierten 
nur Arbeiter. Göring trat zwiſchen den Inſtalla⸗ 
teur Merzig und den Einrichter Sommerfeld. 


„Nanu?“ ſagte Sommerfeld, der von der Hitze 
offenbar ſchon etwas apathiſch geworden war und 
die Ereigniſſe nicht ſo genau verfolgt hatte. 


„Darf ich mich hier einordnen?“ jagte Göring. 


Da merkte Sommerfeld erſt, was los war, und 
ſagte, ſeine blaue Schirmmütze ziehend: „Aber 
jewiß, Herr Jöring“, und Merzig, der die Situation 
ſchneller ergriff, ſagte: „Heil Hitler, Herr Göring.“ 


Göring it dann zwiſchen den beiden Arbeitern 
in der Reihe, die nun zur Dreizehnerreihe ge⸗ 
worden war, bis zum Tempelhofer Feld mit⸗ 
marſchiert. Im Laufe des Marſches ſammelten 
iih um die Reihe, in der er ging, zahlreiche Mit- 
läufer an, ſo daß zeitweiſe ein beän urn 
Gedränge entitand. Die Nachricht, da öring 
käme, lief der Kolonne voraus, die von einem 
Muſikzug der SU angeführt wurde, und einige 
beſonders begeiſterte Frauen riefen es auch un⸗ 
ermüdlich zu den Fenſtern der Häuſer herauf, ſo 
daß henri überall mit lauten Heilrufen begrüßt 
wurde. 


Die beiden Arbeiter, zwiſchen denen Göring 
ging, hatten reichlich Zeit, ſich mit ihm über alles, 
was ſein und ihr Herz bewegte, zu unterhalten. 
Göring überwand die anfängliche Verlegenheit, 


Der Krieg in Arabien 


Eine europäiſche Macht hinter den Kuliſſen? 


London, 4. Mai. Die Nachrichten vom Krieg 
in Arabien werden von der Londoner Preſſe 
auch weiterhin mit größter Spaß verfolgt, 
doch herrſcht die Anſicht vor, daß bis auf wei⸗ 
teres kein Anlaß zu einem Eingreifen gegeben 
jei. Der Korreſpondent der „Times“ in airo 
ſagt, der Hilferuf des Iman des Yemen an 
König Fuad von Aegypten und die Nachrichten, 
daß die Wahabiten auf der ganzen Front vor⸗ 
gehen mache es nur wahrſcheinlich daß die Ge⸗ 
rüchte von einem inneren Aufruhr gegen den 
Iman auf auf Wahrheit beruhen. n Leit⸗ 
aufſatz des „Daily Telegrap “ weilt darauf hin, 
daß die e des Gebietes an der Küſte 
des Roten Meeres durch König Ibn Saud eine 
Lage ſchaffe, die vielleicht Träume von 
a noch größeren arabiſchen Reich auslöfen 
werde. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 


ningpoſt“ ae den „unglückſeligen Verſuch des 
Iman von Yemen, mit feinen mächtigen Nach⸗ 


Barn Händel angufangen”, auf ausländi⸗ 
ſchen 1 zurück. Er ſagt, vor etwa 
einem Monat ſeien beſtimmt auftretende Ge⸗ 
rüchte im Umlauf geweſen, daß der Iman in 
feiner 3 altung durch euro⸗ 
päiſche Agenten, die wahrſcheinlich für eine ge⸗ 
wiſſe r Macht e ermutigt 
worden ſei. Eine Meldung, daß unter den bei 
den letzten Kämpfen gefangengenommenen Krie⸗ 
gern des Yemen mehrere Europäer waren, 
ſcheint dieſe Darſtellung zu N V Der Korre⸗ 
ſpondent wird noch etwas deutlicher, wenn er 


Und immer wieder: Abrüſtung 


paris zum Thema Abrüſtung: Sie wollen aber nicht! 


Paris, 4. Mai. Der Londoner Berichterſtat⸗ 
ter des „Echo de Paris“ hält es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß die engliſche Regierung ganz 
und gar auf das Zuſtandekommen eines allge⸗ 
meinen Abrüſtungsabkommens verzichtet und 
ſich damit begnügt, eine Konferenz über die Ab⸗ 
rüſtung der Luftſtreitkräfte einzuberufen. In 
England ſeien zwei Strömungen vorhanden, 
von denen die eine unter Sührung Macdonalds 
die Dating, auf das Zuſtandekommen eines 
allgemeinen Abkommens noch nicht aufgegeben 

abe, während die andere die Auffaſſung Cham⸗ 

erlains teile, wonach England von den 
de Face fernhalten . Anter 
dieſen Umftänden fei es wahrſ einlich, daß die 
engliſche Regierung ſich der früher einmal v 
Baldwin ausgeſprochenen 25 anſchließen 
werde, der emp] len habe, eine bejondere Kon⸗ 
ferenz zur Ab Kung der Luftſtrei kräfte einzu⸗ 
berufen, die ein Abkommen auf der Grundlage 
der vollkommenen Gleichheit der Luftſtreitkräle 
ausarbeiten jolle. England werde entweder die 
Herabſetzung der Lut reitfräfte aller anderen 
Länder auf den engliſchen Stand verlangen 
oder für -fih das Recht in Ben nehmen, 
bis zum Stande der ſtärkſten Luftſtreitmacht des 
Kontinents aufzurüſten. ; 

„EreNounelte* wendet ſich gegen die Ab⸗ 
fiht Macdonalds, einen Abrüſtungsplan Bin or 
ſchlagen, der den Verzicht auf ngriffswaffen 
vorſehe und die jog. Verteidigungswaffen uns 
berührt laſſe. Es ſtehe unbeſtreithar feſt, daß 
Deutſchland aufrüſte. Nicht auf die Güte der 
Waffen komme es an, ſondern auf den Gebrauch, 


s> Poieder Tageblatt & 


präfidenten von der Nützlichteit ihrer Abſicht zu 
Überzeugen. Tardieu führe vor allem an, daß 
eine Verlängerung der Militärdienſtpflicht es 
erlaube, eine große Anzahl Arbeitsloſer von der 
Kal zu nehmen. Außerdem ſtellten ſich die 
Unkoſten für einen Soldaten billiger als die 
Unterſtützung eines Arbeitsloſen. General 
Weygand teile dieſe Anſicht Tardieus vollkom⸗ 
men. Das Blatt weiſt ferner auf den Wortlaut 
des ableugnenden Dementis des Kriegsmini⸗ 
ſteriums hin und hebt daraus hervor, daß nur 
von „au potab die Rede fei, was bereits 
beweiſe, daß man ſich in Zukunft doch mit dieſer 
Fange beſchäftigen werde. (Herr Tardieu iſt 
er Sachwalter und Beauftragte der franzöſi⸗ 
pen ee Das jagt viel! Die 
ed. d. P. T.) A 


Barifer Stimmen zum Mmaſſenaufzuſ 
auf dem Tempelhofer Jeld 


Paris, 2. Mat. Der Tag der nationalen — 
beit findet auch in der Pariſer Preſſe ſtarke en 
achtung. Die Sonderberichterſtatter der grob, 
Pariſer Blätter berichten in ſpaltenlangen 
titeln über den Piaſſenaufmalſch in Tempelhe 
der alles in den Schatten ſtellte, was man epi 
Deutſchland in dieſer Beziehung bisher e iche 
habe. Die Blätter unterſtreichen die vorz t5 
Dilziplin und Ordnung, die trotz des Aufgebeig 
von 2 Millionen Menſchen in keinem Augend i 
nachgelaſſen hat, und bezeichnen den Verlauf ii 
Feier als einen großen Erfolg des Führe, 
„Journal“ ſchreibt u. a., daß es nur ar 
Deutſchland möglich jei, die Maſſen mit solch. 
Leichtigkeit zu mobiliſieren. Die Ausländer, 
an der Feier teilnahmen, hätten von ihr "i 
unauslöſchlichen Eindruck mitgenommen. Es 
eine 1 Kundgebung geweſen, bei der a., 

aterlandes und der Arbeit ſi 


indem er ihnen erzählte, was er nach dem Marſch 
noch alles vorhätte. Er müßte noch in die Oper 
zu dem dortigen Stagtsakt und war in Sorge, daß 
er noch rechtzeitig hinkäme. Merzig konnte ihn 
darüber beruhigen, denn er hatte ſich ausgerechnet, 
daß der Zug zu früh auf dem Tempelhofer Feld 
ankommen würde. Abends müßte er noch eine 
Rede halten, ſagte Göring dann und wiſchte ſich 
den Schweiß von der Stirn. Er trug hellbraune 
Uniform ohne Abzeichen mit dem Pourcle-Merite 
und dem Eiſernen Kreuz I, Klaſſe. Die Mütze 
trug er in der Hand. 


Göring begann ſich dann nach den Lebensver⸗ 
hältniſſen ſeiner beiden Nachbarn zu erkundigen. 


~< 


Großbritanien und die Garantie: 
frage — Ein Leitaufſatz der Times 


Was ſie für Löhne bekämen? Ob die Abzüge no London, 4. Mai. Den Umſtand, daß heute Ideen des Ì r t 
SR unh ob fie das Gefühl hätten, aß der neue britiſche Botſchafter in Paris, Sit paart hätten. Es ſtehe außer Zweifel, daß ih, 
Die Abzüge | George Clerk, fein Beglaubigungsſchreiben iber- Nationalſozialismus die dem Arbeiter ge daz 


jetzt alles beſſer wäre als früher. 
wären noch hoch, antwortete Merzig, aber der 
Geiſt wäre wieder gut, und er wäre froh, daß 
„die Pflaumen von früher abgewirtſchaftet haben“. 


Göring ſagte, es würde ſchon alles werden, ſie 
ſollten nur noch zweieinhalb Jahre Geduld haben 
und durchhalten, dann wären wir über den Berg. 


Die junge Wirtin vom Berliner Bürgerbräu in 
der Frieſenſtraße durchbrach mit einem Glas Bier 
die Reihe und forderte Göring auf, „die Blume“ 
abzutrinken. Den Reſt trank ſie ſelbſt. 


Beim Anmarſch auf das Feld erklärte Göring 
ſeinen Nachbarn die einzelnen Flugzeuge in der 
Luft und die Namen der Kunſtſtücke, die ſie vor⸗ 
führten. „Sagen Sie mal, Herr Göring, wie war 
denn das damals mit dem Sturmflug über den 
Alpen?“ fragte Merzig, der ſich an einen Zeitungs- 
bericht darüber erinnerte. Göring erzählte, wie 
das geweſen wäre. „Fliegen Sie denn überhaupt 
noch ſelbſt?“ fragte Sommerfeld erſtaunt, was 
ihm einen unwilligen Seitenblick des Miniſters 
Ani „Na, nichts für ungut“, ſagte Sommer- 
eld. 

Mitten auf dem Platz verabſchiedete ſich Göring 
von der Arbeiterſchaft, nachdem er gezwungen 
worden war, faſt jedem einzelnen die Hand zu 
ſchütteln und ſich kaum aus dem Gedränge hatte 
befreien können. 


rende Achtung weſentlich verſtärkt habe. fr 
Hatenfreuz habe am erſten Mai einen gro 
Erfolg davongetragen. — Der Sonderbetaſſg 
eritatter des „Matin“ unterſtreicht ebene, 
die vorzügliche Organiſierung und Ordnen 
Dieſe Ordnung ſei eines der hauptſächlichſt 
Ergebniſſe, die die nationalſozialiſtiſche R gt 
rung zu verbuchen habe, und das ſei unbebt v 
ein ſehr ſchöner Erfolg. Von den Ans füh ngen, 
gen des Führers müſſe man ſeine Gean et⸗ 
gänge über den Kommunismus beſonders her 
vorheben. Es ſeien die beſten Stellen jet 
Rede. — „Echo de Paris“ jagt, das 
der nationalen Arbeit jei gleichzeitig das e 
des Führers geweſen. Es fehe außer Zwerg 
daß die Herzen der ganzen deutſchen Sugeno da 
, 


reicht, nehmen die „Limes“ in einem Leitauf⸗ 
ſatz zum Anlaß, den Fran er nochmals den 
Standpunkt der britiſchen eee in der 
Garantiefrage auseinanderzuſetzen, und zwar 
mit folgenden Gedankengängen: Der Locarno 
vertrag ſtellte bereits eine kühne Aenderung 
des früher gewohnten Kurſes dar. Sie war 
ganz beſonders kühn, weil insbeſondere nur der 
europäſſche Teil des britiſchen Reiches an dic- 
er Verpflichtung teilnahm. Großbritannien jet 
chwerlich in der Lage, darüber hinauszugehen. 
Der einzige Beweggrund, der es veranlaſſen 
könnte, weitergehende Verpflichtungen in Europa 
oder anderswo zu übernehmen, könnte darin lie⸗ 
gen, daß eine neue Ordnung der Dinge zuſtande⸗ 
kommt. Wenn die Bereitwilligkeit Großbritan⸗ 
niens in dieſer Beziehung zur Saen n eines 
geigtölenen Syſtems der Sicherheit und der 

ſtungsverminderung führen ſollte, dann 
würde vielleicht die Zuſtimmung des Volkes zu 
einer allgemeinen Garantie der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen für ein Abrüſtungsabkommen er- 
reicht werden können. 


„Times“ ſtellen feſt, daß die Re Nez 
gierung aus begreiflichen, wenn auch nicht völlig 
überzeugenden Gründen gegenwärtig von einer 
eigenen Rüſtungsverminderun nichts wiſſen 
will, und faſſen dann nochmals den britiſchen 
Standpunkt in — Sätzen zuſammen: 
„Die britiſche Oeffentlichkeit würde niemals mit 
Garantien einverſtanden ſein, die nur das Gegen⸗ 
ſtück zu einer deutſchen Aufräftung bilden wiir- 
den. Eine Sicherheitsgarantie kann nur als 
Gegenleiſtung für eine allgemeine Agent 
minderung gegeben werden.“ Die Frage von 


gehörten. Zu unterſtreichen jei die Tatſache, 

in den endloſen Reihen, die fih auf dem Te 
hofer Feld nebeneinander gliederten, der ben 
beiter neben dem Angeſtellten, der Bauer neen 
dem Ghaujpieler und der Handarbeiter Nen 
dem Kopfarbeiter ſtanden. Alle Herzen als 
für die Einheit und ſchlugen noch hö Jugend 
der Führer in erſtaunlicher Friſche und mel 
erſchien. Nicht eine Wolke habe ih am Jim es 
gezeigt, als ob das perſönliche Preſtige fie 
Führers und die Begeiſterung der Maſſen 
vertrieben hätten. 


Die füdflawifchen Journaliſten 
am Ehrenmal Unter den Linden 


Berlin, 2. Mal. Die hier zu Beſuch weilen 
den ſüdflawiſchen Journaliſten veranstalte ge 


; Ausführungsgarantien iſt daher gegenwätrig | h ittwoch vormittag eine eindr 
s Veh : 3 Gedenkfeier für die im Weltkrieg ge 
Es ijt wohl bekannt, daß die fragliche UN ösbar. Schließlich ſtellt das Blatt 85 1 Ehrenmal- we 


ſagt: 

Macht ganz beſtimmte Anſichten über ihre 

eigene koloniale Zukunft hat und daß 

ſie Arabien als beſonders geeignet für eine Poli⸗ 

tit in dieſer n in e Das klaſſiſche 
0 


noch feft, daß n Dou⸗ 
mergue bereits viel zur Beruhigung des öffent⸗ 
lichen Lebens in Frankreich getan habe, und 
drückt die Hoffnung aus, daß Sicherheit im 
Innern ſich auch auf die 
genheiten ausdehnen wer 


Linden. Im Namen der ſüdſlawiſchen Journ, 
liſten hielt der Chefredakteur des Belg ine 
Blattes „Breme“, Stanislaus von Kratons ver 
Anſprache, in der er u, a. ſagte: „Auf Piren 


uswärtigen Angeles u U 
de. j 5 erſten Reiſe durch das neue Deutſchland erwe * i 


Verfahren in einem ſolchen Falle ift, einen eitt- „Hal Frankfeich 


geborenen Herrſcher auszunußen, der durch Ber: | È die füdſlawi X liften, die ſelbſt grö e 
ſprechungen einer röße leicht beeinflußt ver lat einen Grund, fih vor einem Lande | DE I awiſchen Journaliſten die jelbit BT enger 

' 7s der Welt zu fürchten?“ fragen „Times“ mit teils Kriegsteilnehmer ſind, durch dich, ge chen 
werden Mat, und ihn zu einer An rſfspolit Recht. z net deutſcher Krieger, allen gefallenen deutſan⸗ 


Soldaten die erſte Ehrenbezeigung. Wenn, 
der Krieg gegeneinander ſtehen ließ wartet gen 
damals Gegner, aber nicht Feinde. Zum % 
der tiefen Achtung, die wir in dieſen í 
für dich und für dein Volk empfinden ge 
haben, grüßen wir dich, gefallener den 
Krieger, in Ehrerbietung und mit Sch 
Chefredakteur von Krakov legte darau 
großen Lorbeerkranz mit Sorte in den 
flawiſchen Farben und mit der ausser fte 
gefallenen deutſchen Kriegern — die fiib 
jhen Journaliſten“ am Ehrenmal nieder. 


Balkaniſches 


Gerüchte um den Baltanpe y 


Paris, 4. Mai. Eine Havas-Meldung, ten 
Athen befaßt 1 mit den dort aufge wa 
Gerüchten, da üdſlawien bei der ie 
rung des Balkanpaktes neuerdings Schu tel 


zu überreden, in der Hoffnung, daß ſeine Er⸗ 
folge dann ausgebeutet werden können. In dem 
vorliegenden Falle allerdings ſcheint man auf 
das rer Hi Pferd geſetzt zu haben. Anſchei⸗ 
nend ergibt die Unselonnen eit des Iman eine 
Konſolidierung der acht Ihn Sauds. Der 
Korreſpondent ieh joweit Großbritannien 
danach geſtrebt, das ächtegleichgewicht zwiſchen 
den arabiſchen Herrſchern aufrecht zu erhalten, 
weil dies in unſere Politik am beiten paßt. 
Wenn Ibn Saud dieſes jere, ee tört, dann 


In einem langen Brief an die „Times“ ver⸗ 
tritt Lord Lothian die Auffaſſung, daß die 
Löſung der Frage auf Grund des Kellogg⸗Pak⸗ 
tes fee dh werden ſolle. Der Nane 
Palt ſei kein Neutralitätsverſprechen, ſondern 
im Gegenteil eine Erklärung, die bei Krieg 
oder Kriegsgefahr alle e angehe. 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
ſollten bahe: nach Anſicht des Einſenders verein- 
baren, daß fie im Notfalle miteinander beraten 
würden, in welcher Weiſe ſie ihre gemeinſamen 
Kriegs- und Luftflotten zum Schutz des Friedens 
2 Beendigung des Krieges verwenden 
önnten. 


der polniſche Großmachtgedanke 


Gegen die freundlichen Worte, die Barthon 
bei ſeinem Warſchauer Aufenthalt der Rolle 
Polens als neuer Großmacht gewidmet hat, 
wendet fih bezeichnenderweiſe einer der fith- 


werden wir vielleicht unſere Politik einer Revi⸗ 
ſion unterziehen müſſen. ir brauchen aber 
keine ungünſtigen Folgen zu fürchten, da die 
britiſchen Beziehungen mit dem Wahabitenkönig 
immer ausgezeichnet geweſen ſind. 


Die engliſchen Verſtärfungen 


für Hodeida 


London, 4. Mai. „Times“ zufolge beſteht die 
aus Aden zum Schutze der britiſchen Belange in 


Hodeida, einer Hafenſtadt am Roten Meer, abs renden Vertreter der Großmacht⸗Idee in der } — 0 
geſandte Verſtärtung aus 8 Militärflugzeugen | jüngeren Generation der polniſchen Politiker, keiten mache. An zuftändiger griechischen 
und 40 bewaffneten Poliziſten. der konſervative Abgeordnete Mackiewiez in werde dazu erklärt, infolge der von aft 
ſeinem Organ „Slo wo“: r ropaganda gegen den 
die ſüdſlawiſche Regierung zwar zun 


Das Wilnaer Blatt erklärt: „Die Zeit, in der 
man die Ritterſchaft durch Ernennung und Ritter⸗ 
ſchlag erwarb, fei vorbei und Polen könne heute 
nur noch durch eigene Anſtrengungen die Rolle 
eines großen Staates erwerben. Es ſei recht 
bedenklich, daß die ſchmeichelhafte Redewendung 
eines ausländiſchen Staatszmannes viel ſtärkeres 
Echo in der volniſchen Offentlichkeit gefunden 
habe, als die Aufforderung zum großmacht⸗ 
mäßigen Verhalten wenn es ſich um den Aug- 
bau von Gdingen, um die Unterſtützung der 
einheimiſchen Induſtrie oder um den Aufbau 


gert, die Ratifizierung vorzunehmen. [34 
die griechiſche Regierung aber beruhigen ee, 
klärungen abgegeben habe ſeien d terung i 
G mierigteiten beſeitigt. Die Ratif 
ſteye jetzt außer Zweifel. 
* 


Fährt Barihou nach Rom, } 
» Belgrad, Butareſt? um 
che bie 


London, 4. Mai. Der diplomatiſ 
Telegraph“ reihe v 


den man davon mache. Wenn man Deutſchland 
auch nur die Verteidigungswaffen belaſſen 
wolle, würde es immer noch durch ſeinen An⸗ 
griffswillen überlegen ſein. Gerade gegen die⸗ 


ſen Angriffswillen müſſe man ſich daher ſchützen. eines eigenen Luſtſchutzes handele. Polen haben 

indem man dem Völkerbunde ein internatio: heute nur auf zwei Gebieten wirklich den Stand 

nales Heer zer Verfügung ſtelle mit dem man einer Großmacht erreicht: in feinem Heer und in i oder z 

jederzeit in der Qage jei, jedem Angreifer ſtand⸗ | feiner Außenpolitik. Dagegen fei die natio- entſe gel, 

zuhalten. nale i die Wirt⸗ na e 
ur Unterſtützung ſeiner an ſich unhaltbaren ſchaftspolitik, die Finanzpolitik und das Denken ch ſel 


der älteren wie der jüngeren Generation und 
der Hauptinhalt der gegenwärtigen geiſtigen 
Beſtrebungen des Landes noch weit entfernt 
von wirklichem Großmacht ⸗Charakter. Darüber 
dürfe man ſich auch nicht durch die freundlichen 
Worte eines Mannes, wie Barthou hinweg. 
täuſchen aſſen.“ 


die Samuel⸗Liberalen 


Behauptung von dem Angriffswillen der böſen 

Deutſchen führt das Blatt eine Neige von An⸗ zu eine 

aben aus der denkbar übelſten Quelle an. Es glany ée 
eruft ſich nämlich auf Mitteilungen aus Emi⸗ bael in 0 
grantenkreiſen! N potiti polt" j 

gegeniiber. 


Chineſiſcher Einioruc u Me 
Zujammenziehung japanii® 


Am die Berlängerung der Heeres 
dienſtzeit in Frankreich 


ſammenziehung japaniſcher Kriegs 


Paris, 4. Mai. Der marxiſtiſche „Popu: : à / 

Laire“ hält trog dem Dementi des Re gs Landon, 3. Mai. Die Liberale Partei, das Kriegsſchiffe 1 15 
miniſteriums an ber von ihm veröffentlichten heißt die Sammel⸗Leberalen, haben auf ihrer 2 t. pa 

Fe fejt, wonach die Regierung beab⸗ | Tagung in Bournemoth den wichtigen Beihlug | Shanghai, 4. Mai. Wie es hei 
chtige, die Militärdienſtzeit auf 18 Monate gefaßt, ſich nicht mit der Labour Party zu ver: chineſiſche Regierung der japaniſchen > w 
oder zwei Jahre heraufulsgen Im Schoße der einigen. Die Liberale Parteie wird demnach ſchaft eine Note zugeſtellt in der gehe ii 
Regierung, fo jagt das Blatt, hätten fih aller» | unter 115 eigenen Fig in den Wahlkampf ſch ge 
dings zwei Strömungen herausgebildet. Vor nchen, ür den hi 400 Kandidaten aufzuftellen | Nähe von Tſingtau Einſpruch erhoie ; 
allem Marſchall Pétain jelb und der Miniſter⸗ gedenkt. Im Verlaufe des Parteitages tam | Die chineſiſche Preſſe behauptet, da d je 
präſident N einer Verlängerung der Milis mehrfach der Wunf um Ausdruck, Lloyd in der letzten Zeit ſtarke Stre tträfte ‚hot 

| tärdienſtpflicht i Zar: | George wieder für die Parteie ewinnen. gezogen hätten, um einen neuen orm en, eil 


die Schantung⸗Provinz zu unterne! p 
japaniſche Geſandtſchaft in Schanah* 
die Nichtigkeit dieſer Behauptungen. 


u 
Lloyd George aber hält vorfäuffg abſeit 
und zieht es vor, eine Part für ſich ſelb zu 


ablehnend 1 
ſein. 


dien und Flandin kämpften edoch, eg p 
| von einigen sinftußgeishen Militärs, weiter für 
dieſen Gedanken. Sie verſuchten, den Miniſter⸗ 


Inner Schaden, den das Großfeuer im Broof- |. 


2 Ne nge 5 + 
alle Paar it nach P 


zu die B 
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Mefenfener im Dok von Brooklyn 


dem Bort, 4. Mai. Im Dod der Barber 
ſchiffahrtsgeſellſchaft in Brooklyn brach 

ſehr nnertag abend ein Brand aus, der 
dem ſchnell um ſich griff und ſchließlich zu 


größten Feuer ſeit zwanzig Jahren 


n 

au Brooklyn anwuchs. Der Feuerwehr, die 
mit Löſchbooten anrückte, war es nur 

Uusderoßen Anſtrengungen möglich, eine 

Berfo ng des Brandes zu verhüten. Vier 

tette nen wurden getötet, 12 Feuerwehrleute 
Bt. Das Dock ift völlig niedergebrannt. 


nen doch angerirchtet hat, wird auf 5 Mil⸗ 
Dollar geſchätzt. Die raſche Ausbreitung 
berera tes wurde dadurch begünſtigt, daß eine 
egende Dampferladung Rohgum mi 
berni Pentin von den Flammen erfaßt und 
ioje tet wurde. Gewaltige Feuer garben 
weilen zum Himmel, ſo daß der Brand auf 
Io ita Entfernung ſichtbar war. Die Hitze war 
in ard daß der Anſtrich vieler Dampfer, die 
lagen erer Entfernung von dem Brandplatz 
s Blaſen warf. 


Schwere Exploſion in Utrecht 


Ei N den Werkſtätten der 1 
au ellen explodierte aus bisher noch nicht 
Kos Hutter Urſache ein Azetylen⸗Apparat. Ein 
Durden wurde getötet; vier weitere Arbeiter 
Der D ſchwer und sehn andere leicht verletzt. 
aen — iſt bedeutend. Durch den 

gen Luftdruck wurden in den benachbar⸗ 
bedrückt abenzügen ſämtliche Fenſterſcheiben ein⸗ 


lio 


Verfüngungsprofeffor Woronoff 
heiratet 


e 8 
Brant des 70jährigen eine 214jährige Wienerin 


ae Affendrüſen berühmt geworden ift, 
en Bukareſt mit einer 2ljährigen Wienerin, 


q 

A desen gemacht. Die 
er EN Bater 
lien aut, der als Architekt bei der Gemeinde 
Kine an eſtellt ift, ob er keine Bedenken trage, 
; ter einem ſo alten Manne wie Woro- 
ge, der Proffeſſor hat Tauſende von 
für ſeine Verjüngung zur Berfügung,” 
Paris gereit, wo die 
che Trauung vorausſichtlich in der dortigen 

n Kirche ſtattfinden wird. 


P au zu geben, meinte Vater Schaetz: 
en gs r 


i velgiſcher Großbetrüger 


Hd, feſtgenommen 


Be r“ von etwa 20 Schwindelgeſellſchaften. 
er 2 umfangreicher Betrügereien wurde ein 
Wons Victor Tibaut feſtgenommen. Er 
belbern einen Plan, um leichtgläubigen Kapital⸗ 

wog, Geld abzunehmen, indem er ſie dazu 

A 
n von allerlei Geſellſchaften zu 
taufen, die allein in feiner eigenen 

Phantaſie beſtanden. 


Poſener Tageblatt 
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Botnifhes Dorf niedergebrannt 


Warſchau, 3. Mai. Eine ſchwere Feuers⸗ 
brunſt, die durch verſchiedene Blitzein⸗ 
ſchläge im Ben eines Sturmgewitters 
verurſacht worden ijt, hat das in dem pol- 
niſchen Bezirk Radom gelegene Dorf Pa w- 
kowice völlig zerſtört. Hundertvierund⸗ 
zwanzig Wohn: und Stallgebäude wurden 
ein Raub der Flammen. Sieben Dorf⸗ 
bewohner haben den Tod gefun⸗ 
den, während gemi Perſonen ſchwer wer⸗ 
letzt wurden. Die ohne Einwohnerſchaft 


von vierhundert Menſchen iſt obdachlos 
geworden. 


Das Unwetter, das dieſe Kataſtrophe her⸗ 
beiführte, war nur eines von vielen Gewit⸗ 
tern, die heute verſchiedene Teile Polens 
heimgeſucht haben. Die Gewitter beendigten 
eine fünftägige Hitzeperiode, in deren Ver⸗ 
lauf das Queckſilber an vielen Orten Polens 
„ Grad Celſius überſchritten 
hatte. 


ein, und ſchon bei der erſten polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß Tibaut 


ſeinen Opfern ſchon mehr als eine 
Million Frank abgenommen 


hat. Seine aten spree in Bergen, als 
er im Begriff war, ein Geſchäftsreiſe nach der 
Türkei zu unternehmen“. Vor ſeiner Verhaftung 
hatte er noch die Begründung einer Holding⸗ 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 150 Mill. 
Frank angekündigt in der ſeine etwa 20 Schwin⸗ 
delgeſellſchaften vereinigt werden ſollten. 
feiner Verhaftung gab Tibaut zu, er fet der 
Überzeugung geweſen, daß er durch feine Mani- 
pulationen mehr als Nillionen Frank werde 
erſchwindeln können. Ein Mittäter Tibauts, 
deſſen Aufgabe in der Unterbringung der ver⸗ 
ſchiedenen Aktien beſtand, wurde ebenfalls in 
Haft genommen. 


„Garbo- Briefmarken“ 


Schwediſche Firmen, die mit amerikaniſchen 
Häuſern in Geſchäftsverbindung ſtehen, haben 
letzthin Briefe erhalten, in denen gebeten wird, 
man möge einige der neuen ſchwediſchen Gar bo⸗ 
Briefmarken, die von der ſchwediſchen Poſt⸗ 
verwaltung zu Ehren Greta Garbos heraus⸗ 
egeben ſein hien, mitjenden, da diefe für ameri- 
de Kon Sammler von außerordentlichem Inter⸗ 
efje find. Eine Stockholmer Firma erhielt jogar 
aus San F einen Brief mit der gleichen 
Bitte, in dem auch noch erwähnt wurde, daß die 
Nachricht, daß 5 beſondere Garbo: 
marken in den Perkehr gebracht habe, kürzlich 
durch den kaliforniſchen Rundfunk nerbreitet 
wurde! 

Nun hat aber die Königliche Schwediſche Poſt⸗ 
verwaltung feine Briefmarken „zu Ehren 
Greta Garbos“ drucken laſſen, und bes 
ſteht auch keine Abſicht, auf den Poſrwertzeſchen 

s Landes ein Bild von einer Filmdarſtellerin 


Bei 


Die Erklärung dürfte darin zu ſuchen ſein, 
daß vor einiger Zeit eine Stockholmer Tages⸗ 
zeitung ein Preisausſchreiben erließ: 
„Wer zeichnet die beſte Briefmarke?“ Der Zweck 
dieſes Preisausſchreibens war, neue Anregungen 
zu ſchaffen, und unter den vielen Beiträgen, die 
eingingen, befand nn auch ein Entwurf, der 
Greta Garbo zeigte. Dieſer Entwurf, der übri⸗ 

ens ſehr geſchickt ausgeführt war, wurde in der 
ra lichen Stockholmer Zeitung veröffentlicht, 
erhielt aber bei der endgültigen Preisverteilung 
keinen Preis. 


Flugzeugunfall in Braſilien 


Rio de Janeiro, 4. Mai. Im braſilianiſchen 
Küſtendienſt der Sindicato Condor Ltd. über- 
ſchlug ſich ein Flugzeug zwiſchen Porto Ale⸗ 
gro und Rio de Janeiro bei der Landung 

auf See und ging unter. Hierbei iſt die bra⸗ 
ſilianiſche Beſatzu beſtehend aus einem 
ührer und einem Fee tödlich verunglückt. 

ie Bergung der Beſatzung und des Flug⸗ 
zeuges mit der Poſtladung iſt im Gange. 


Rheinwaſſer von einer Waſſerhoſe 
zweihundert Meter hoch 
geſchleudert 


Andernach, 4. Mai. Am Donnerstag wurde 
das Gebiet von Wollendorf und Gönnersdorf 
auf der rechten Rheinſeite unterhalb Neu⸗ 
wied von einer Windhoſe heimgeſucht. Das 
Dach der Turnhalle und viele Wohnhäuſer 
in Gönnersdorf wurden abgedeckt. Von der 
Berghöhe ſenkte ſich der Wirbel ins Rheintal 


. s o 
NIVEA u. 1. Sonne! 
N 
Schon im Frühjahr, — jetzt ist es besonders schön! Aber 
bitte Vorsicht! Denn die Sonne scheint kräftig, und Ihre 
Haut ist sonnenentwöhnt durch die Winterliche Klei- 
dung. Deshalb vorher Ihren Körper gut schützen 


durch Nivea-Creme oder -Oel. Denn Nivea schützt = 
und pflegt Ihre Haut — und gibt Ihnen im übrigen 


Schöne, nafiödiche Keiskbräungg 


LT FR 


Wissenswerte 
Zahlen 


Die Bevölkerungszahl in Rußland wächſt mit 
Rieſenſchritten. Das Land hat 161 Millionen 
Einwohner und hat ſich ſeit dem vorigen Jahre 
um 3 Millionen vermehrt. 


Die Welt⸗Tabakernte beträgt etwa 4 Millio 
nen Pfund jährlich. 


* 
* 


Im Durchſchnitt wechſelt ein Knabe bis zum 
Alter von 20 Jahren viermal feine Berufs- 
pläne. 
* 

Als der Tee zuerſt in Großbritannien einge: 
mety wurde, war dort dte Teeſteuer jo hoch 
daß man für ein Pfund Tee 5 bis 10 Pfund 
bezahlen mußte. Nachdem die Teeſteuer im letz⸗ 
ten Jahrhundert allmählich immer mehr abge⸗ 
baut wurde, ſind die Einwohner Großbritan⸗ 
niens heute die größten Teetrinker der Welt 
geworden. č 

In London gibt es mehrere große Zieh 
harmonikaklubs. Einer dieſer Klubs hat ein 
gut geübtes Orcheſter von 75 Ziehharmonikas, 
und man will den Umfang der Kapelle dem⸗ 
nächſt auf 150 Mann ſteigern. Kinder ſind in 
großer Anzahl Mitglieder der Kapelle. 


* 

Das Echo des Loreleyfelſens antwortet auf 

kurzen Anruf 17 mal. 
* 

Die größte Hängebrücke der Welt ift die 
Brooklyn⸗Brücke, die mit ihren Zufahrten faſt 
1850 Meter lang iſt und 41 Meter über dem 
Waſſerſpiegel liegt. 


Ae. 


hi 
Mg e biejer Betriebe f iner 
ſollten feiner Behauptung 
een Sie in der Türkel haben. Eine Nur 


— zu br 
nen, die inzwiſchen Verdacht geſchöpft 
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Wiener Frühling 


alten 6. Forſytten der Parks und Gärten ziehen ihm die 
be irlanden. In Niſchen und altersgrauem Mauer- 
von unt es zu grünen. Die leiſe Welle des Frühlings, 
den Wäldern herab in die ſagenumwobene Stadt 
a ba onau fällt, verwirrt und betört mit einem einzigen 
den ir letztem Schnee, friſchem Holz und zarteſtem Blühen. 
In dieannt fih eines Morgens der Himmel ſeidenblau 
N tò Dächer — es riecht nach Friſche, Veilchen und 
Sm die Gärten erwachen, von Amſelſang erfüllt. 
raßenlen und beglückt gehen die Menſchen durch die 
De nicht Sie wandeln im Zauber des Wiener Frühlings, 
‘infige prunti, ſondern lockt und lacht in tauſend füßen 
en. 
Alt In das tsan RR 3 2 
“tägl; ſtädtiſche Getriebe, in Geſchäftigkeit und haſtige 
Bine? chkeit ſchmeichelt ſich das Blühen. Auf der Nadel- 
AN als ehrwürdigen Stefandomes flattert die Frühlings⸗ 
ud vorn goldener funkelnder Strahl des Lichts. Auf den 
Ar. Gi nehmen Stadtpaläſten und Plätzen liegt Schimmer 
‚ ten, a hinter ihren Mauern atmen verſchwiegene 
„ger Das prächtige Barockantlitz der alten inneren Stadt 
deer und am unirdiſchen Frühlicht des Tages. Ueber 
lügt ade ) Giebel wandert der Frühling; Wege ziehen als 
À Ih die 0 inaus an die Säume der Ban e 
$ Straßen, wo fie fih nicht eigenwillig verſchlie⸗ 
ade zu Frünende Sügeityanı, der dieſer Stadt als Brau. 
en ift, und der an ihren Toren als letzte Woge 
n Ruppen- und Waldreviers verſiegt. 


b der ſteilen bur 


s M 

bade und d 
mp Vogt 
tiefe Schönheit, wo immer das Auge ver: 
ate Eben greift der Blick in eine leuchtende flecken⸗ 
ene und hinab naͤch Süd, wo in märchenhaftem 


— ſei dieſe auch Schwedin und noch ſo 
i 1 — Hi iſt man in $i 
aſſung gekommen, daß es ſchwediſche 


erühmt 
merita nur 


Duft die fone Pyramide des Schneeberges eilig 
glitzernd die Ketten und Schleier der Vorberge überragt. 
Es iſt wie Erfüllung, von hier Ae een in den 
trauten Frühling der Vorſtädte. 

Gri TA Der Akkord: Liebe und Wein ift hinaus⸗ 
geklungen über die Grenzpfähle der öſterreichiſchen Heimat 
und ſein Name klangvoll geworden. Aber ſein Herz, dieſes 
alte, ewig junge zartgefügte Herz blieb oft unentdeckt. Eine 
Stunde Frühling in Binan ſtillen beſonnten Reich! Liebens⸗ 
würdige, ſtilvolle Häuschen und Hütten, ſchmale Gaſſen, 
vom Schritt der Winzer durchklungen. Und in den Höfen 
und Erkern der Zauber des Einſt, das wir überwunden 

auben — freundliches Gelände, voll Frohſinn und jüher 
nmut, unbeſchwert, voll Singſang und Schwärmerei. Asyl 
guter Geiſter, milder letzter Irrweg eines Lenau, friedliche 


rde, die ſich über teuere Gräber eines Johann Strauß 
und Lanner wölbt. Wer müde iſt vom Leben, mag hier 
verſöhnt werden mit einer glückvergeſſenen zeitloſen nde. 


Ein Tiefeinſamer fand unter dem heiteren Frühlingshimmel 
des frohen Rebengeländes für Augenblicke L I und 
Schöpferluſt. Marmortafeln erinnern an das Schaffen und 
Leiden des Titanen Beethoven. Die Wege um Heili- 
enſtadt, Nußdorf und Grinzing, zum Kahlenberg und 
eopoldsberg bis zum blühenden Gelände der Donau waren 
die einſamen Wanderwege des Meiſters. 

Wie Grinzing, iſt auch Sievering, ſein Schweſter⸗ 
dorf eine blühende Inſel der Sorgloſen und Seligen. Der 
Frühling zündet Tauſende von Kaſtanienkerzen an, und 
wenn der Flieder über die Zäune wuchert, vergißt man die 
Wirklichkeit über das Lenzwunder. Glückliche Wanderung 
durch dieſe Dorfidyllen der Wiener Vorſtädte. Verträumt 
grüßt Dornbach, das liebe Neſt, und den breiten Park von 
Neuwaldegg deckt das junge helle Blattwerk hoher Buchen. 
Auf und ab gleiten ſtille beſchauliche Wege um den Kreis 
der Stadt. Im Weſten über dem weiten Wiental verglühen 
die Waldhöhen des Wiener Waldes. Er ift das große toft- 
bare und unerſetzliche Revier des Friedens, das in herrlicher 
Schönheit und 5 vor den lauten Toren der Stadt wacht. 
In ſeinen tiefen Buchten blühen die erſten ſüßen Farben 


und verwandelte ſich über dem Fluß in eine. 
Waſſerhoſe. Gewaltige Waſſermaſſen wurden 
etwa 200 Meter in die Luft geſchleudert. 


N 


enn zu 060u DE. 


PLES 


Probieren Sie auch die bekannten Kroit-Suppen. 


der Primeln und Schneeglöckchen, in feinen Waldverſtecken 
wetteifert das Blau der Veilchen mit der Farbe des Himmels. 

Dann kehrt man zurück, in den milden Abend hinein, 
der Stadt zu. Froh, beglückt, heiter! Wohltätige Entwirrung 
und wäh Mr biser Frühling bringt. Das empfanden 
Dichter und Muſiker, Künſtler und Gelehrte, Einſame und 
Romantiker, die immer wieder angezogen wurden von dem 
ſeltenen Zauber, der aus dem Wiener Frühling bricht. Er 
iſt das gütige Wunder unſerer Stadt, das alljährlich wieder⸗ 
kehrt. Und auch der fremde Gaſt fühlt es: daß der Wiener 
Frühling ihn mit zarter Gewalt faßt, ſein Blick ihn feſt⸗ 
hält und zu ihm ſpricht: Bleib! Du wirft kaum irgendwo 
inniger behütet ſein! 


Das Märchenſchloß des Tiberins 


apri 
Baine und den Golf von Salerno. 


teriſtiſchen dreibettig angeordneten Ruhepfühlen, 
i hie he Anse geich liz herrlichen be 
ampanien rie⸗ 


„Die Inſel au dem Kaifer. Sie war ein Stück, und 
ir ihn das koſtbarſte, aus der Erbſchaft des göttlichen Kaiſers 
uguſtus. Schon der Vorgänger und Adoptivvater hatte einſt 
vom Feldzug aus 857 mit der Flotte der kaiſerli 
Trieren heimkehrend, hier eine Pauſe gemacht. Eine Pauſe der 

Erholung, in der er mit den Freunden ſeiner Tafelrunde Mae⸗ 

cenas und Bergh darunter, das Leben ländlicher Erholung 

führte, zu dem Vergil die Georgiſchen Lobhymnen vortrug, die 
auch den Kaiſer Auguſtus zu ein paar unſterblichen Verſen bes 
geiſterten. Im ya gegen feine Inſel Iſchia hatte er von 
der Gemeinde Parthenope, dem altgriechiſchen Neapel, Capri 
erworben und ſeine Villa, die er dem Zeus gewidmet hatte, 
hier oben in 300 Meter Höhe über dem Meere erbaut. Paläſte 
und Villen, Badhäujer und Belvederes hatte ein Heer von Skla⸗ 
ven unter der Aufjiht der kaiſerlichen Freigelaſſenen an allen 
trefflichen Punkten der Inſel errichtet. Tiberius hatte ſie er⸗ 
we lert und DEREN? ja und die Billa Jovis, die einer der 
ſchönſten unter den zwölf feiner Paläſte war, zu dem hoch⸗ 


Fam Meere 


Sonnabend, 5. Mai 1934 


Aus Stadt 


Gebetsleben 


Leben ijt Arbeit ... ganz gewiß. Aber 
wehe, wenn es weiter nichts wäre! Nicht 
nur freudlos wäre es, wenn wir nur 
wären wie Laſttiere, die im Joche gehen 
einen Tag wie den anderen, es wäre auch 
vergebliches Mühen! Wo der Herr nicht 
das Haus bauet, da arbeiten umſonſt, die 
daran bauen; wo der Herr nicht die Stadt 
behütet, da wacht der Wächter umſonſt. 
Liegt es aber nicht an uns und unſerem 
Mühen und Quälen, ſondern an Gott und 
Seinem Segen, ſo verſtehen wir das alte 
Loſungswort: Bete und arbeite. Rogate! 
ruft der heutige Sonntag hinein in 
das unruhige arbeitsreiche Getriebe des 
Lebens! Haltet einmal ſtill, Ihr arbeit⸗ 
ſamen, fleißigen Menſchen! Laßt einmal 
eure Räder ſtill ſtehen, legt einmal das 
Handwerkszeug aus der Hand und faltet 
die Hände zum Gebet! Der Pſalmſänger 
bekennt es vor Gott: Mein Herz hält dir 
vor dein Wort: Ihr ſollt mein Antlitz 
ſuchen. Darum ſuche ich auch, Herr, dein 
Antlitz (Bi. 27, 8). Siehe, wie gibt Gott 
den Seinen da ein köſtliches, königliches 
Vorrecht! Sein Antlitz ſuchen, nein, das 
könnten wir, das dürften wir nicht aus 
eigener Wahl. Wer hätte ein Recht, ſich 
dieſem König zu nahen? Aber Er ſelber 
hat es uns erlaubt und geboten, zu Ihm 
zu beten, und verheißen, daß er uns wolle 
erhören. Da kommt in unſer Leben ein 
ganz neuer Zug hinein. Es iſt nicht nur 
Kampf, nicht nur Arbeit, es iſt nun Leben 
mit Gott im Gebet. Gebetsleben! Das 
iſt freilich mehr, als hier einmal um Hilfe 
ſchreien, wenn das Waſſer bis an die 
Kehle ſteigt. Gebetsleben iſt, wo eine 
Seele im Umgang mit ihrem Gott alles, 
was der Tag ihr bringt, vor Ihn trägt, 
in allem Ihn um ſeinen Willen und Wei⸗ 
ſung fragt, alles in Seine Hand legt und 
aus ſeiner Hand nimmt. Da wird das 
Gebet zum „Atemholen der Seele“. Wie 
das Kind auch nicht nur mit dem Vater 
redet, wenn es etwas von ihm begehrt, 
ſondern in allem, was ſein Herz bewegt, 
fo ift das Reden der betenden Seele mit 
ihrem Vater im Himmel. Darum: Ro- 
gate! Laſſet alle eure Dinge in Gebet 
und Flehen vor Gott kund werden. Er 
hört Gebet, darum kommt alles Fleiſch 
zu Ihm. D. Blau-Poſen. 


ee e, eee 
Gotesdienſtordunng für die katholischen Deutſchen 


Vom 5. bis 12. Mai 1934. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.90 
Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt (Armen⸗ 


fammlung); 3 Uhr: Veſper und heil. Segen. Montag, 
7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. 
Mittwoch, 5 Uhr: Veichtgelegenheit. Donnerstag (Reit 


Chrifti Himmelfahrt), 7.30 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 
Predigt und Amt; 3 Uhr Veſper und hl. Segen. 4.30 Uhr: 
Marienverein. Montag, Mittwoch und Freitag 6 Uhr: 
Maiandacht. 


ragenden Märchenſchloß umgebaut, das in vier Stockwerken mit 

ſchroffen Felſenſtürzen emporſtieg. 
Capri gleicht einem kleinen Stiefelchen, neben dem großen 
Man könnte es mit einem kaiſerlichen Sol⸗ 
von dem aus zur Zeit des Tiberius der 
t wurde, unter dem die eroberte Welt 
feſte mit ihren weiten Sälen 
ren Geheimgängen und Gale⸗ 


Türmen und Zinnen aus den 


Stiefel Italiens. 
datenſtiefel vergleichen, 
große Stiefel beherrj 

lag. Aus dieſer prunkvollen Ber 
und zahlloſen kleinen Kammern, i 


rien führte der argwöhniſche 1 die Zügel 
cht liebte, ja daß diejenigen, 
inneigten, wie Suetonius, von 
m insgeheim mit 
ſtellten. 
ſich hierher in die ſchöne Einſamkeit vor Rom und der Welt 
vos herrlichen Sohn 
rmanicus zu leben, er 
aben umbringen laſſen 


ſchaft. Er wußte, W ihn n 
die noch immer zur Republit j 
dem nachher noch Tacitus beeinflußt wurde, i 
geradezu ungeheuerlichen Verleumdungen na 


geflüchtet hatte, um der Trauer um 
Druſus und den tapferen Adoptivſohn 
ſollte ſogar ſelber den Sohn 


Stadt Poſen 


Freitag, den 4. Mai 

Sonnenaufgang 4.16, Sonnenuntergang 19.23; 
Mondaufgang 0,38, Monduntergang 7,52. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 20 
Grad Celſ. Heiter. Südoſtwind. Barometer 759. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 31, niedrigite 
+ 15 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Mai 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, den 5. Mai: 
Etwas kühler, veränderlich, vereinzelt Gewitter: 
regen; müßige Winde aus ſüdlicher Richtung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Coſi ſan tutte“. 


Teatr Politi: 
Freitag: „Towariſch“. 
Sonnabend: „Towariſch“. 


Teatr Nowy: 


Fenn „Die Schule der Steuerzahler“. 
onnabend: Die Schule der Steuerzahler“. 


0,06 


Kinos: 

Apollo: „Der Sänger von Warſchau“. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Europa: „Die Gefallene“. 
Gwiazda: „Eine Million mit Annabella“, 
Metropolis: „Der Sänger von Warſchau“, 
Moje (fr. Odeon): „Honigmonat“. 
Slonce: „Brand an der Wolga“. 
Sfints: „Das Lächeln des Glücks“. 
Wilſona: „Abſchied von den Waffen“. 

— 


Großfeuer am 500 


Mittwoch 3 um 17 Uhr ni im 
Wohnhauſe im Zoologiſchen Garten ein Feuer 
aus, das bald bedrohliche Formen annahm. Es 
handelt ſich um eins der früheren Bahnhofs⸗ 
gebäude die als Vorſtadtgebäude im Fachwerk 
ausgeführt waren, und daher ſehr ſeuer eführ⸗ 
lich find. Das Feuer verbreitete ſich äußerſt 
ſchnell, jo daß ein Ueberſpringen auf die Tier⸗ 
ſtälle, das ſich kla taſtrophal ausgewirkt hätte, 
zu befürchten war. Jedoch gelang es den Weh⸗ 
ren, das Feuer zu lokaliſieren. Hilfs: 
2 in Geſtalt von Militär⸗ und Pfadſinder⸗ 
abteilungen ſperrten die Tiergartenſtraße ab, da 
Diebſtähle zu befürchten waren. 

Ausgebrannt ijt der dritte Stock. Das Haus 
iſt verſichert. 

— — 


Jrühlingskränzchen 
des Turnvereins 


ir. Das muß man wohl fagen, daß das 
Frühlingskränzchen, das der Männer-Turn⸗ 
verein am Mittwoch in der Grabenloge veran⸗ 
ſraltete, der Turnerei ſo manchen neuen Freund 
gewonnen haben dürfte. Hoffentlich nicht nur 
das allein, ſondern auch aktive Turner und 
Turnerinnen. 
Ein kerniger Turnerſchwanl, der einem 
einleitenden Sprechchor folgte, hatte es näm⸗ 
lich in ig, In launigſter Weiſe wurde hier 
für eine 1 f eworben, die es wert iſt, daß 
man ſich für ſie mit allen Kräften einſetzt. Die 
turneriſchen Einlagen waren eine pro⸗ 


Capri: ſie haben die le 
römiſchen Cäſaren 
ganz dem antiken 
Kaiſers Tiberius möchte man heute noch etwas von 


Geheimniſſen ahnen. 


r Weltherr⸗ 


Er, der auch der Freie Staat Dangig 


hier kam der Nationaljozia 
28. Mai — auf friedlichem We 
ten fih feine wohltätigen Wir 


Hermann Rauſchning. 


ten Geheimniſſe eines der bedeutendſten 

7 rt. Nur aus der Beſonderl! 

eben widerſprechenden Lebensf an 
ei 


Zeitgemäße Geleitworte 
aus dem alten Danzig 


Im Jahre 1933 hat nicht nur das Deutſche Reich, ſondern 
ismus — durch 


e 
lungen auf allen Lebensgebieten 
bemerkbar. An der Spitze des Freiſtaates ſteht der alte Kämpe 


pagandiſtiſche Speiſe, die „gut gewürzt“ gereicht 
wurde. Daß ſie recht mundete, davon mochte 
der Beifal zeugen, mit dem die turneriſchen 
wie die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen aufgenom⸗ 
men wurden. Ein friſches und flottes B lanis 
menſpiel der Mitwirkenden hatte vor allem den 
Vorzug, den leibſtählenden Wert und Sinn des 
Turnens wirkſam herauszuheben und zu er⸗ 
klären. 

Amüſant die Geſchichte des Rentiers Mede- 
rich, der aus einem grauen Theoretiker auf dem 
Umwege einer krampfhaften Suche nach dem 
Prolog für einen Turnfeſtabend in einen leben⸗ 
digen Praktiker umgewandelt wird. Ein ehrlich 
ſich mühender „Mitläufer“ iſt in dem Stück der 
Kulturhiſtoriker Knurzius, der am Trapez feinen 
„Befähigungsnachweis“ mit einer die Bitternis 
der Klimmzüge verſüßenden „Hilfejtellung“ zu 

erbringen hat. Als Dritte im Bunde der „Neu⸗ 
erwerbungen“ der Turnerei fungiert das 
Inufprige Hausmädchen. 

Die Zuſchauer gingen mit den Ereigniſſen auf 
der Bühne angeregt mit und zollten am Schluß 
brauſenden Beifall. Dann begann das „Glie⸗ 
derrenkens“ gleichſam zweiter Teil: der Tanz 
tritt in ſeine Rechte. Wann er aufgehört und 
von dem vorgeſehenen Maiausflug abgelöſt 
wurde, wiſſen wir nicht. 


Der 3. Mai in poſen 


Die 3. Maifeierlichkeiten begannen ſchon 
am Mittwoch abend Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt und Militärkapellen ſpielten an 
verſchiedenen Punkten der Stadt. Den Höhe⸗ 
punkt des Abends bildete ein Fackelzug. 
Die Feiern am Donnerstag wurden durch 
eine Feldmeſſe vor dem Generalkom⸗ 
mando eingeleitet. Anſchließend fand ein 
Vorbeimarſch der Verbände und Mili⸗ 
tärabteilungen vor dem kommandierenden 
General Frank, dem Wojewoden Graf 
Raczynſti, Kurator Dr. Polak, u. a. ſtatt. 
Anweſend waren auch Vertreter des deut⸗ 
ſchen Generalkonſulats. Der Vorbeimarſch, 
der 2 Stunden dauerte, wurde von der 
Schützengilde eröffnet. Weiter folgten die 
ſtudentiſchen Verbindungen der Z. M. N. 
und die von ihm abgeſplitterte Howorka⸗ 
Gruppe. Sodann kamen militäriſche Vorbe⸗ 
reitung, Krieger- u. Aufſtändiſchen⸗Vereini⸗ 
gungen, Pfadfinder u. ä. Anſchließend defi⸗ 
lierten Abteilungen der in Poſen liegenden 
Regimenter vorbei. 

Den Abſchluß des feſtlichen Tages bildete 
eine Feier im Teatr Wielki, in deren Mittel: 
De ein Vortrag von Prof. Dembinffi 
tand. 


— — —— — — - 


a 
Sonderſitzung des Stadiparlamenis 


Eine zum Sonnabend 6% Uhr nachmittags 
einberufene Sitzung des Stadtparlaments wird 
ſich mit einer wichtigen Entf une der Auf- 
ſichtsbehörde in Sachen des g s s für das 
Jahr 1934/95 zu befaſſen haben. Angeblich ion 
eine Seren een von Steuerſum⸗ 
men verlangt worden fein, 


Geſucht 

— werden gebeten, folgendes bekauntzu⸗ 
geben: 

De Perſon, die am 27. 12. 1931 dem Mäd⸗ 
chen, das nach der Ankunft des Jarociner Per- 
prenas in der Unterführung des Poſener 
Hauptbahnhofs ausgeglitten und verunglückt ift, 

eholfen hatte, wird gebeten, ſich perſönlich bzw. 

chriftlich beim Rechtsanwalt Ignacy Machcin⸗ 
i iti, Posen, ul. 27 Grudnia 16, unter Angabe der 
dreſſe zu melden. 


Collidimur). 
heißt frei ins Deutſche übertragen ein Spruch 
tiam qui judicatis terram). 

Am Hohen Tor in Danzig finden wir drei 
ſchriften, die ſchon 1688 von einem Danziger wie 


eit der ſo 


nen 
Wolf Gernot. 


finden: 


eine Verjüngung erlebt. Auch ort 


die Wahlen vom 
zur Herrſchaft und bald mach⸗ 


„Ihr, die Ihr auf Erden e t 


und in Reime gegoſſen wurden. 


Was zum gemeinen Nutz geſchieht, 
das iſt ſehr weislich pe 


Sapientiſſime fiunt omnia, quae pro republica gl Sa 
i S einem Geſtühl zu St. M h A 1 
e 


e: 
Ehre iſt das beſte Kleid, das man kann 
Gott, unſer lieber Herre, laſſe uns in 
Ein Danziger Bürger läßt an ſeinem Hauſe in 
Frauengaſſe den Spru 
So es Gott behagt, beſſer beneidet als beuge 


Am Sonnabend 


abends 7 Uhr, wird unſer Abgeordneter, go 
von Saenger, im Handwerkerhaus, J 
tajczaka 21, in öffentlicher Berfammlung 
„Die augenblickliche Lage der deutſchen 
derheil“ ſprechen. Dies Thema iſt gerade un 
Augenblick jo wichtig und behandelt eine“ 
uns Deutſche jo brennende Frage, daß 


alle deutſchen Volksgenoſſen zur 
Verſammlung erſcheinen müſſen! 


Bereinsnadhrichten 


Ruderverein Germania. Heute Freitag obs 
8 Uhr: Vorſtandsſitzung im Bootshaus. į 
wer | 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche 4 
veranſtaltet am Sonntag, 6. Mai, einen me 
flug nach dem Buchenwalde bei Parto fen 
Abfahrt ven Autobusbahnhof Linie Roga 
um 8.20 Uyr. pm 18.50 Uhr. otani, N 
1 Oberlehrer Tumm. Mitglieder f 

abrt, Gäſte willkommen. 


1 f 
Pojener Handwerkerverein. Die mg e 
des Poſener Handwerkervereins treffen Gar, 
Sonntag, dem 6. Mai, ab 8 Uhr früh im 
tenreſtaurant Schilling zu einem dean 


Beiſammenſein. Zahlreiches Erſcheinen e 


polniſche Geſetze und verordnung , 
in deutfcher Aeberſetzung 


Vom 1. Mai 1934 ab zeichnet für die Neue er 
gabe der fortlaufenden Sammlung „Bolt, 
Geſetze und Verordnungen in deutſcher md 
ſetzung“ die Geſellſchaft ne 6. m. b. H dent, j 
nicht mehr die Geſchäftsſtelle Po der den 
ſchen Gejm- und Senatsabgeordneten für Pelr N 
und Pommerellen, In Zukunft find alle se j 
ſchriften dieje Zeitſchrift betreffend an bie » 0 5 ö 
6. m. b. O., Poznan, Waly Leſzezynſtieg 

zu richten. 


Im Verlage dieſer Geſellſchaft find auch N 
in deutſcher zu haben: 1 

die Zivilprozeßordnung broſchiert 5,—, gebig, 5 
den 6,— zk, das Strafgeſetzbuch broschiert 1 
das Recht der Schuldverhältniſſe, zu ammen efel j 
dem e 5,—, das Bereit 9 
1,— Zloty. 


Ziehung der Dotiarprämienanteiht | 


Bei der letzten Ziehung der Dollar: 
anleihe fielen Prämien auf folgende Num! j 
12 000 Dollar auf Nr. 1 358 325; 1.08% 10 
‚300 Dollar auf die Nummern: 18 N 
1222 050, 478 KR 
508 % 


Fit, 


je 1000 Dollar auf die Nummern: 
A Brany 238 941154, 1188 353, 1 


1469 ` 306 4% 
je 500 Dollar auf die Nummern: 69 9% 
650 584, 785 918, 1 154 501, 1 161 888, 11 
1 248 107, 1 266 573, 1 476 569, 1 72 
je 100 Doftar auf bie Nummern: 45 3 
73 766, et 115 877, er 301, 


209 678, N 

321 504, 
463 169, 
603 204, 
659 927, 
720 345, 
824 426, 
865 411, 877 222, 881 977, 890 809, 


895 303, 949 421, 967 914, 
99, 1.092 303, 


un 
gt 


EEE 


© 
& 
> 
ESEL FE 


1315238, 1328229, 1352189, 
1 465 576, 1 485 132, 1 493 539. 


lateiniſch. 
folgt verre 
Zwei davon mögen hie 


arien ſtanden in i 
erwerben, en, „ 
ren fer er, 15 


7% 


anbringen: 


Ueber die blühenden Oleanderbäume, durch die Eichen und h RA e 
Pinien weht ein friiher Wind. Vorbei an den Hütten jeiner Der Sieg des Nationalſozialismus Jot auch zur geihiht- | And iſt die dane uh; die der wackere Kaufmann für fi. 
Salvier, durch die Olivenhaine und Obſtgärten ließ ſich der lichen Wiederbeſinnung der alten Hanſeſtadt auf ihre ſtolze in fein Kontor hatte ſchreiben laſſen, nicht geradezu W 
Kaiſer hinabtragen in der Sänfte bis zum Geſtade, wo ihn die Ueberlieferung geführt. Der Geit der Vorfahren ift wieder Zeit und unſer games Volt beſtimmt? tn w 
Ruderſchiffe erwarteten, die ihn Ha einmal ans akon wach geworden. Un p * der Danziger wieder nachdenkli Menſch hilf dir ſelbſt. Nur ſelten, wenn ei u” 

bringen ſollten. Noch einmal wollte er feine Inſel verlaſſen, und aufmerkſam die alten ahrſprüche ſeiner Ahnen, die n Piece wird, ſteckt der Karren im Sumpf, dein i 
um denen drüben zu zeigen, daß er noch Herr und Kaifer war heute die Gebäude der Stadt zieren. g 5 -a 67 

eiter: 


trotz ſeiner achtundſiebzig aan Er ahnte nicht, daß er feinen 

f njel ertragen konnte, in der 

teilufer, gegen die das blaue 

wunderbaren filber- 

Grotten und rd des weiten 
efreit. 


An Tiberius, den kaiſerlichen Weltflüchtling und Sonder⸗ 
Immer mehr Spuren 
zahlreiche oe in den 
ber das Geheimnis feiner 
lebt nur noch in unbeſtimmten 
Hortenſius und Cephilinus, wonach der 
Kaifer bei der Kunde von dem, was unter Pontius Pilatus, 
im Oſten des Reiches, geſchehen 
entum bekehrt haben ſoll. 
Das blaue Meer unter dem ſtrahlend blauen Himmel, 
arbig ſchimmernde Eiland 


Schmerz nur auf ſeiner önen 
Abgeſchiedenheit und Größe ihrer 
Meer ſo wuchtig brandet im Glanze dieſer 
nen, blauen und grünen 


Meeres, das mit ſeiner Freiheit die Seele r 


ling, erinnert noch vieles auf Capri. 
jeiner Schlöſſer werden ausgegraben 

Trümmern feiner Villen gefunden. A 
Seele findet niemand mehr. Es 
Verſicherungen des 
ſeinem Statthalter, dort fern 
war, ſich ſelber zum Chri 


darin wie ein Kleinod das tauſend 


en Rathaufe, in 

eſchlüſſe gefaßt wurden, 
brachten, finden wir den 
Saal: Laßt uns kämpfen für 


Gebäuden der Stadt den 


Worte zuſammen: 
„Prahlt nicht und 
Worte wurden ſpäter zum 
weit über Danzigs Grenzen 
als Leitſpruch verwandt. 


In dem ſtolzen 7 9 5 Rathaus, zen fogenannten Rets- 

em von l N 

3 Dans feine blühende Entwicklung 
ie 


Militemus — Pro Grege). Wie die 
denn überhaupt durch Inſchriften in und 
Bürgern ſtändig T Pflichten gegen 
über dem Staat und Volk in ae ak 
nung dieſer Pflichten gegen den Staat faßt 
„Nec temere — 2 i 
fürchtet euch nicht“ (Winterratsſtube) 
Danziger 
hinaus bekannt geworden und oft 


„Wenn wir uns entzweien, werden wir zerbrochen“, lehrt 


ein anderer Spruch des Danziger Rathaufes (Frangimur Si 


ätern der Hanſeſtadt die Im 
pruch an der Tür zum Roten 
eſetz und Volk! (Pro Lege — 
ie arten Danziger Stadtväter 
an den öffentlichen 


hundert die 


2 4. 
rachten. Die Krö⸗ praehbtum ). 


t die Weisheit in die 
Nec timide“, fet e AA 

ieſe 
appenſpruch und ſind 


Geſetz!“ Die 


der, daß 


er Friede ſegnet die Arbeit (Pax laborem 
So finden wir denn in dem alten blühenden 
heiten, an denen das Volk lange blind vorüberchen 
von der neuen Zeit wieder zu Ehren gebracht wur eng 
iſt in Danzig der gemeine Nutzen 
und der Kam peui heiit pagt „ür Bolt 
f tere Lehre der Zwietracht hat 
heit geführt, die eh 
ie bejte Rettung ift: fein eigener Netter 


Die beſte Rettung ift: Jein eigner Retter BR 

Im Haufe der Danziger Schützen, dem Friedrich 7. 2 
Schützenhauſe, finden wir an einem Kamin aus 
die Worte: 

Ein in den Waffen 
iſt eine Zierde im 
ivis in armis exercitatus in pace 


eübter Bürger à 
rieden und Schutz im 
us 


, 
9 B a 


nõ 


f 


saent 
er den Eid 8 
Danzig en 


re beherrſcht fein Tun und wir 


n 


. m Zagat ⁰ẽTHT . 7. 


U, Maiabend 


un d 

And i enden, zen die Kaſtanien wieder, 

Sehne ar 8 du, Herz. und weiß nicht wen, 
ich naß jemand, den du nie geſehn. 


Ki 

ein er APR N 24 ) 

Von! kühling mädit: aus Tiefen jteigen Lieder 
Rx 


8 en! 
Ni unerhörten, dunklen Melodien, 
tejen lauen Abend ſchwer durchziehn. 


ie Gi 
A en ſind nun alle voller Flieder, 
ts “nd blüht, als müßte es ſo ſein: 
t3 quillt über — doch es bleibt allein! 


L Peter Hundt. 


X 
der 


Etploiion einer Handgranate. In der Nähe 

y then alacza verſuchten die 5jährigen () 

„> Jun tislaus Broda, Zenon Piehowiat 

poti — Dolata eine Handgranate ausein⸗ 
tigen Amen. die explodierte und die neu⸗ 
X Naben verletzte. 

Gir Cine 


Er tna Wil Schwüchcanfoll erlitt im Hausflur 
t turpe 0 51 der obdachloſe Kaſimir Kubiat. 
kankene von der Aerztl. Bereitſchaft ins Städt. 
"haus gebracht. 


X 
NE Bier einem Taſchendieb beſtohlen wurde 
Mtia zugereiſte Konſtantin Gawronſti aue 
Menu Ihm wurde eine Brieftaſche, ent- 
pier Wechſel auf 2400 31. 

RAN geſtohlen. 
denn linder Paſſagier. Mit dem Zuge aus 
h x ‚am der in Czenſtochau wohnende Hein: 
n nach Poſen. Auf dem Hauptbahnhof 
er blinde Paſſagier der Polizei über⸗ 


und verſchiedene 


ti 
wen 


X 
Im Einbrüche und Diebstähle. In der Nacht 
| dene — Mits. drangen Diebe in die Büro- 
w Dien t Pfadfinder, ul. Fredry 7, ein. Was 
| 2750 wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 


en klein . Außerdem meldet der Polizeibericht 
den gere Diebſtähle; der Wert der geſtoh⸗ 


X Öegenitände wird auf 2826 31. geſchätzt. 


' aben en Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
eswe Perſonen zur Beſtrafung notiert 
; Versen Trunkenheit und anderer Vergehen 
| onen feſtgenommen. 


Santa Drdonöwna 


diet a e polniſche Vortragskünſtlerin gibt 
al beſte polnische V fünitferin gib 
ie gemeinen Wunſch zum vierten Male in 
hai tilon, und zwar am Sonnabend, dem 
N cn 11 Uhr abends im Lichtſpieltheater 
Saar en ein Gaſtſpiel. Wie bisher, wird 

5 dieß eder überfüllt ſein, denn es i ein 
 eeier Künſtlerin zuzuhören und fie zu 
volf te entzückt alle, fei es durch ein ſehn⸗ 
— arabiſches Lied, durch einen ſpani⸗ 

Was, durch ein einfaches Volkslied oder 
aste er Walzer. Diesmal ift ein von 
e und dem ausländiſchen Publikum 


f aufgenommenes Programm vorgeſehen, 
| I wird Hanka 18 Lieder in ſechs Spra⸗ 


Ü 


ar 


ot 


h Ant gen. Am Klavier der bekannte 
Mien anton Melodyſta. Die Preiſe find be- 
rmäßigt, um allen den Beſuch zu er- 


Gh und zwar 1—3 Zloty einſchl. aller 
aden, Verserzauf bel Spee promſel, nlica 
20. Tel, 56—38. 


de 
| en Flugzeug in die Weichſel 
Kat Obeugunglüd ereignete fih am Montag 
S genen 4 Uhr bei Treul (Trol) im 
N Dort ſtürzte ein mit dem Offizier- 
don Rotor Ea 55 Dee en: 
| als Beobachter beſetzter Appara 
| Nenn Fliegerſchule in die Weichfel. 
Atem Lebe Beobachter ertrank, kam der Pilot 
— en davon t; lepterer bat bei bem Unfall 
etzungen erlitten. 


Gro 
bes Schadenfeuer. In der 
m des 30. April brach aus bisher 
(curſache ein Feuer auf dem Gute 
an Sentum des Herrn Twardowſki) 
ug kurzer Zeit ſtand die Brennerei 
tten „Bald waren die Feuerwehren 
Buſchdorf, Lopuchowo und Mu⸗ 

in zur Stelle, denen es aber nicht 
antfeſſelten Elementes Herr zu 
rennerei brannte ſamt der Ein⸗ 
Unt. De entner Getreide find mit- 
bett und der Schaden beläuft ſich auf 
ijt nur teilweiſe durch Versicherung 


NY Pferd E 

mi Lanbndediepſtahl. 

hi, Bienert Baade in der Nacht 2 Pferde 
und Kutſchwagen ge⸗ 


On „ 0 eſchirren 
den Ve dab die Eigentümer etwas merkten. 
5 n und ihrer Beute fehlt jede Spur. 


In Ruſchewo wurden 


ge 
z 


für Eine unbekannte Firma macht 
ein Extrakt zur Herſtellung von 


EG 


A 
En 
y, = 
An 
o8 

5 

= 


nte Möpelausitellung. Die landes- 
iöbelfabrit W. Nowa tow z 
ſüder dies zes Poznan, Górna Wilda 134, 
dose 9110 Meſſe, man könnte bei⸗ 
Ander geſte te ſelbſt übertroffen. Die Flucht 
e mmer zeigt reizvolle af⸗ 

A ef Zi igt reizvolle Schlaf 

t un vornehme volle und bequeme Herren⸗ 
ans begu me Salons, ſtilvolle Speiſezim⸗ 
eben e Kuchen. Für die Solidität 
P stet ca. £ iſt die Größe der Firma (fic 

N ie de Nb Arbeiter) und deren Tradi⸗ 

ungs k eit ca. 70 Jahren, die befte 
N verlogereiſe find billig und die Be- 
N der Stend. Die Fabri der Firma iſt 
El tz, Eine Fin denbahn Nr. 4 und 8 au er⸗ 
| Einsllale iſt in Warjjawa, Nowy 
Spong von Warecka 1. Auf der 
Stand der Firma im Meſſepalaſt 


} 
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Hausbier, Vom Finanzamt wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß jede Herſtellung von Bier, auch für 
den Hausbedarf, der Veſteuerung unterliegt. 
Nach Art. 116 und 117 der Strafbeſtimmungen 
werden Zuwiderhandlungen mit der fünffachen 
Summe der hinterzogenen Steuer beſtraft. 


8 Warnung. Vom Kreisitaroitwo wird fol- 
gende Warnung im amtlichen Kreisblatt ver⸗ 
öffentlicht: In Verbindung mit der kommen⸗ 
den Sommerszeit und mit Rückſicht darauf, daß 
im Kreiſe ein Hochſpannungsnetz beſteht, wird 
auf folgendes aufmerkſam gemacht: In Feuers⸗ 
fällen im Bereich elektriſcher Hochſpannung oder 
auch Niederſpannung darf zur Bekämpfung des 
Feuers ſo lange kein Waſſer verwandt werden, 
als die betreffende Strecke noch unter Strom 
liegt. Das Löſchen mit Waſſer kann das Leben 
der Feuerwehrleute oder auch anderer Perſonen 
bedrohen. Von jedem Fall von Feuer in den 
Bezirken, durch die Hochſpannungsleitung führt, 
ind unverzüglich die Jatſady Przemyſlowe in 
Nieſychowo zu benachrichtigen, die das Nötige 
veranlaſſen werden. Telephonanſchlüſſe ſind: 
Bialosliwie 7 und Wirſitz 51. 

§ Neuer ſtellvertr. Gutsvorſteher. Der Wirt- 
ſchaftsbeamte Jerzy Dobrzaufti ijt zum ſtelly 
Gutsvorſteher des Gutsbezirks Izabella beſtätigt 
worden. 


Keſtichin 
t. Die Schweineſeuche und shejt iſt auf dem 
Beſitztum des hier wohnhaſten Wojciech Gos ki 


wieder erloſchen, was der Schrodaer Staroſt 
amtlich bekannt gibt. 


Liſſa 
Das letzte Opfer 
der Poſener Eiſenbahnkakaſtrophe 


k. Am vergangenen Mittwoch iſt eine frühere 
Liſſaerin, Fräulein Maria Lange, Aſſiſtentin 
an der Poſener Eiſenbahndirektion, auf dem 
Friedhof der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche 
zur letzten Ruhe beigeſetzt worden. Fräulein 
Lange it das letzte Todesopfer der ſchrecklichen 
Eiſenbahnkataſtrophe, die am 15. Dezember des 
vergangenen Jahres in Poſen geſchah. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag an ihrem Geburtstage, iſt 
jie den erlittenen Verletzungen nach qualvollem 
Leiden erlegen. Die Verſtorbene kam im Jahre 
1914 nach Liſſa und war vom Jahre 1916 bis 
1920 in der hieſigen Stations- und Güterkaſſe 
Aſſiſtentin im deutſchen Bahndienſt. Auch nach 
der Uebergabe der Stadt an Polen behielt ſie 
der neue Staat im Dienſt, und im Jahre 1924 
wurde ſie an die Eiſenbahndirektion nach Poſen 
verſetzt, wo ſie ein verantwortliches Referat be⸗ 
kleidete. Die Leiche wurde nach hier überge— 
führt, und an der Beerdigung am vergangenen 
Mittwoch beteiligten ſich viele Vertreter der 
Poſener Eiſenbahndirektion, unter ihnen Direk⸗ 
tor Sokolowſki, der Leiter Wietrzykowſki, 20 
Herren und 40 Damen, Vertreter der einzelnen 
Abteilungen der Poſener Eiſenbahndirektion. 
An der Beerdigung nahmen von feiten der 
Eiſenbahn ferner noch teil eine Ehrenkompagnie 
der militäriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner 
ſowie der Muſikzug der Poſener Eiſenbahner. 


k. Aus dem Gerichtsſaal. Am vergangenen 
Dienstag fand vor dem Außenausſchuß des 
oſener Landgerichts unter dem Vorſitz von 
andrichter Siminſki ein Prozeß wegen an- 
geblicher L So des polniſchen National- 
gefühls durch Singen deutſcher Lie⸗ 
der ſtatt. Angeklagt war der Direktor der 
strpen ſtädtiſchen Werke, Bethge. Nach 
durch 3 Verhandlung kam das Gericht 
ur Ueberzeugung der Schuldloſigkeit des 
ngeklagten und ſprach ihn von ſämt⸗ 
lichen Punkten der Anklage frei. 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Ka- 
ſtellik, verteidigt wurde der Angeklagte 
durch Rechtsanwalt Dabrowſki. Die Koſten 
er opalin aay wurden dem Staatsfiskus auf- 
erlegt. 


Sarne 

— Kirhhofsfrevel. Nachdem bereits vor etwa 
wei Wochen in das ehrwürdige evangeliſche 
Holzkirchlein ein Einbruch verübt worden war 
und ein Opferkaſten entwendet wurde, drangen 
in der Nacht zum Mittwoch erneut Diebe auf 
den Gottesacker. Sie entwendeten hier eine 
Pumpe und ließen logar das 7 Meter lange 
Rohr, in dem das Waſſer an die Oberfläche 
gehoben wird, e pii Die Beute wurde, 
wie aus den hinterlaſſenen Spuren hervorgeht, 
auf einem zweirädrigen Karren fortgeſchafft. 
Gleichzeitig wurden an der Kapelle und an 
einem Schuppen die Schlöſſer abgeriſſen. 


Wollſtein 


* Haus bierbereitung verboten. Auf dem hieſi⸗ 
gen Gebiet wird von verſchiedenen Firmen Ne: 
lame für 5 zur Bereitung von Haus⸗ 
bier gemacht. Wie die Izba Skarbowa mitteilt, 
iſt die 1 von Bier in den Haushaltun⸗ 
gen, auch in kleinen Mengen und für den eige⸗ 
nen Gebrauch ohne vorherige Anmeldung verz 
boten. Für eine geheime Bereitung von Bier 
droht auf Grund der Artikel 116 und 117 des 
Steuerſtrafgeſetzes eine Strafe im fünffachen Be⸗ 
trage der eee Steuer. 


Oſtrowo 


t Setbſtmord. Am Dienstag Morgen gegen 
5 Uhr legte ſich auf dem Kaliſcher Gleiſe 
unweit des Neumannſchen Gehöftes der 25 Jahre 
alte Kaufmann Franciſzek Wojtaſik aus Go⸗ 
ſzezano wo, Kreis Turek, vor den Warſchau— 
Berlin Zug. Der Tod des Selbſtmörders trat 
auf der Stelle ein. Der Kopf wurde dem Lebens⸗ 
müden förmlich abgeſchnitten, während der Bruft- 
kaſten zirka 50 Meter weit geſchleift und ver 
ſtümmelt wurde. Der Grund zum Selbſtmord 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 


t Tragiſcher Tod. Der 52 Jahre alte Eiſen— 
babnichmied Staniſlaus Gaworſki war mit der 
Aufſtellung eines Gitters beſchäftigt. Beim 
Überqueren der Gleiſe an einer Rampe wurde 
er von einer durchfahrenden Lokomotive ſo arg 


gequetſcht daß ihm der Bruſtkaſten förmlich zu⸗ 
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ſammengedrückt wurde. Infolge der ſchweren 
inneren Verletzungen verſtarb der Verunglückte 
auf dem Wege zum Krankenhaus. 


Pleſchen 

& Tanzvergnügen. Am Sonntag, dem 
29. April veranſtaltete die Ortsgruppe Marien- 
bronn der Welage, im Saale des Herrn Marcinial 
in Pleſchen ein Tanzvergnügen, das von den 
Deutſchen von Pleſchen und Umgebung gut be⸗ 
ſucht war und einen harmoniſchen Verlauf nahm. 
Bei den Klängen der Nuttkapelle wurde bis in die 
iriihen Morgenſtunden dem Tanze gehuldigt. 


Schroda 

t. Jahrmarkt in Santomiſchel. 
Der nächſte allgemeine Jahrmarkt für Pferde, 
Rindvieh, Schweine, landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte und Kramwaren findet in Santamiſchel 
am Dienstag, dem 8. Mai, ſtatt. 

t. Die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk 
legten vor der Prüfungskommiſſion der Hand⸗ 
werkskammer in Poſen die hier wohnhaften 
Herren Weichmann, Bartkowiak und Gozdz ab. 


ANDAINA LITT" 


Stürkere Felder, 


Der vierte Renntag brachte bei recht gutem 
Beſuch, der unſerem rührigen Rennverein zu 
gönnen iſt, endlich auch ſtärkere Be und 
dementſprechend auch beſſere Totaliſatorquoten. 


Der gute Rennſtall des Rittmeiſters Bobinſki 
konnte mit Edgar und Cherie zwei Sieger ſat⸗ 
teln und mit Calvados noch einen zweiten Platz 
bekommen. Intereſſant dabei iſt, daß Cherie 
ſowohl auf der Flachen wie als Steepler gleich 
vorzüglich iſt. Den Ehrenpreis im 5. Rennen, 
einen ſchönen Silberpokal, erhielt Stall Boncza 
für den Sieg von Regent. 


Flachrennen über 2200 Meter. 
150, 50 31. 1. St. Obits Wigor II, 57 Kg., 
Kowalec; 2. Graf Mielzynſkis Grübelet, 57 Kg., 
Konieczuy; ferner liefen Figaro II, Akulina, 
Tyber. Der heiß geſetzte Figaro II verliert am 
Start ca. zehn Längen, die er vielleicht allzu 
ſchnell wieder einholt. Wigor II führt dauernd, 
in der Geraden ſchließt Grübelei auf und kann 
im Ziel bis auf zwei Längen auflaufen; weitere 
zwei Längen zurück ift Figaro II. — Tot: 58,50 
für 5; Pl. 13,50, 8,50. 


Hürden rennen über 2400 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 31. 1. W. Bobinſtis Ed Noam 72 Rg, 
Mojttowiat; 2. 3. Studzinjfis Rosmaryn II, 
74 Kg., Blaſzezyk; ferner liefen Jedynak II, 
Klinge. Nach zweimaligem falſchem Start führt 
Edgar, ſpäter Jedynak II. Rosmaryn II kam 
ſchlecht auf die Beine und wurde unglücklich ge⸗ 
ritten; wenn er ſeinen Vorſtoß vor der Tri⸗ 
büne 2 Sekunden eher angefangen hätte, hätte 
er den bis ins Ziel führenden Edgar wohl ge⸗ 
ſchlagen; fo lief er bis auf dreiviertel Längen 
auf; eine halbe Länge zurück Jedynak II. — 
Tot. 25:5; Pl. 8, 7. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 31. 1. W. Bobinſkis Cherie, 55 Kg., 


Preiſe 500, 


t. Maikäferplage. Durch die außergewöhnlich 
warmen Tage in der zweiten Hälfte des Aprils 
begünſtigt, treten in unſerer Stadt und deren 
Umgebung bereits ſeit den letzten Apriltagen die 
Maikäfer in großen Schwärmen auf und machen 
ſich beſonders in den Abendſtunden unangenehm 
bemerkbar. Schon jetzt findet man eine große 


Anzahl Bäume, insbeſondere die von den Mai⸗ 


käfern bevorzugten Kaſtanienbäume, an welchen 
die Schädlinge das Grün und die B n 
großen Teil abgefreſſen haben. Wie wird es mit 
den Bäumen unter dieſen Umſtänden Ende Mai 
und Anfang Zuni erft beitellt ſein? Man muğ 
ſich ſchon jetzt darauf gefaßt machen, daß die 
Plage kataſtrophale Ausmaße annimmt, wenn nicht 
bei Zeiten entſchiedene Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Schädlinge getroffen werden. Den 
erten Schritt in dieſer Hinſicht hat der Schrodaer 
Kreisausſchuß getan, indem er, wie der hieſige 
Bürgermeiſter bekannt gibt, für jeden Sack voll 
Maikäfer (1% Zentner] 30 Groſchen bewilligt 
hat. Die Maikäfer ſind in totem Zuſtande in der 
hieſigen Superphosphatfabrik am Viehmarkte 
abzuliefern. 


gute Totoquoten 


Bieſiadzinſti; 2. T. Seidels Gigolo, 55 Kg., 
Owecki; ferner liefen Etoile IT, Paroman, 
Memfis, Hajduk II. Memfis führt bis zum 
Berg, wo Etoile herangeht und das Feld in die 
Gerade bringt; hier ſchießt Cherie vor, um mit 
wei Längen zu gewinnen. Gigolo kommt mit 
ſchönem Vorſtoß vor der Tribüne und ſchlägt 
Etoile um das zweite Geld. Gigolo bleibt ſehr 
zu beachten. — Tot.: 17,50: 5; Pl. 9, 37. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 1000, 
300, 100 31. 1. St. Bonczas Regent, 55 Kg., 
Tobias; ferner liefen Fuchſia, Facet. Fuchſia 
führt bis an die Gerade, hier kommt Regent 
auf, und es entſpinnt Ja die ganze Gerade 
herunter ein ſcharfer Endkampf, den Regent 
dank ſeines beſſeren Jockeys mit einer Länge 
gewinnen kann. — Tot.: 12:5. 3 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 Meter. 1. 3. er thag Rama, 70 
Kg., Blaſzezyk; 2. W. Bobinft 
Kg., Woftkowiak; 3. L. Turnos Gazda, 72 Kg., 
Chomicz; ferner liefen Gereza, Ant pla, Tube⸗ 
rofa, Dziw. Rama führt das ganze Rennen und 
ewinnt ſicher vor Calvados, pe Längen zurück 

agda. Tuberoſa war iei auf die Beine ge- 
tommen. — Tot.: 12:5; Pl. 7, 11. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. K. swiecickis Woronka, 52 Kg., 
Konczal II; 2. Graf Mielzynſtis Pilatus, 
Kg., . ferner liefen Odaliſta, Forys, 
Orhidea. Nach ſchlechtem Start führt Pilatus 
vor Orhidea. oronka wird in der Geraden 

erangeworfen und gewinnt leicht mit zwei 

ängen. — Tot.: 12:5; Pl. 6,50, 7. 


Bauernrennen Über 1100 Meter. 1. Bafia, ` 


2. Budrys; ferner liefen Zeus, Liza, Frys. 
Zeus führt bis in die Gerade, wo er ganz 
nach links wegbricht und dadurch das Rennen 
verliert. — Tot.: 9,50 : 5; Pl. 9, 8. Sy. 


Neuer Rekordflug 


5 Auſtralien— England 


Der von der Fliegerin Amy Johnſon⸗ 
Molliſon für die Strecke Auftralien— 
England aufgeſtellte Rekord iſt unterboten 
worden. Dienstag abend trafen im dichten 
Nebel zwei Flieger, namens Rubin und 
Waller, im Flughafen Lympne in der 
Grafſchaft Kent ein, ſie haben die Strecke in 
acht Tagen und elf Stunden be⸗ 
wältigt und die Beſtleiſtung von Frau Mol⸗ 
liſon damit um neun Stunden 25 Minuten 
unterboten. Era 


Die pol li 
=> an 15 hold Poh 


Die polniſchen Verkehrsflieger, die, wie ge- 
meldet, mit dem erſten polniſchen Bertehrs- 
flugzeug in Berlin eingetroffen waren, berei- 
teten am Dienstagvormittag dem toten Flie- 
ger Reinhold Poh, der betannil m 
ebfen Deulſchland⸗ . tödlich abſtürzte, 
eine kameradſchaftli hrung, indem ſie an 
ſeinem Grabe auf dem Parkfriedhof in Lidh- 
terfelde einen großen Lorbeerkranz 
mit roten Rojen und weißem Flieder und 
einer grohen Schleife in den Farben Polens 
niederlegten. 


Boxkampf Warſchau-Danzig am 1. Juni. 


Der Städteboxkampf Warſchau — Danzig, 
der am 6. Mai d. Is. in Danzig ſtattfinden 
ſollte, ijt auf den 1. Juni d. Js. verlegt 
worden. 


Ligaſpiele 
Am geſtrigen Nationalfeiertag wurden drei 
Ligaſpiele ausgetragen. Sie brachten fol⸗ 
ende Ergebniſſe: Ruch — Podgórze 13: 0, 
arbarnia — Cracovia 4:0, Strzelec — 
Legja 1:1. 


Boſener gewinnt den National-Lauf 


Aus dem 9. National⸗Lauf in Warſchau, 
an dem ſich bei unero Hitze 410 Läu⸗ 
fer beteiligten, ging Noja vom Poſener 
„Sokol“ als Sieger hervor. Dicht hinter dem 
Ziel blieb er ohnmächtig liegen. Der Kra⸗ 
kauer Fialka zog ſich während des Laufs 
zurück; Kuſocinfti hatte nicht teilgenommen. 
Zweiter wurde Strzalkowſki von der Bia- 


loſtoker „Jagiellonia“, die auch Mannſchafts⸗ 
1 — Kor vor „Warſzawianka“. Dritter 


war Puchalſki⸗Warſchau. 
Polen meldet * — zur Olympiade 
in Berlin 


Das polniſche Olympiakomitee hat in dieſen 
Tagen offiziell zur Berliner Olympiade ge⸗ 
meldet. Es ſollen 70 bis 100 Sportler teil⸗ 
nehmen. 


„Tennis⸗Boruſſia“ in Poſen 


Am nächſten Sonntag, dem 6. Mai, weilt 
die Berliner Suden ar „Tennis⸗ 
Boruſſia“ bei der hieſigen „ 7 


annſchaft hat ſich im Kampfe 
mit guten in⸗ und ausländiſchen Gegnern 
eine große Kampferfahrung erworben. Es 
iſt zu erwarten, daß das Sonntagsſpiel ſehr 
intereſſant und ſpannend werden wird. 


Admira Oeſterreichs Fußballmeiſter 


Im Kampf um die öfterreihiihe Fußball ⸗ 
Meiſterſchaft trug „Admira“ einen weiteren 
Si 3:1 über „Vienna“ davon, womit 


von 3: 
dieser bereits dreimal in der Meiſterſchafts⸗ 
tabelle verzeichneten Mannſchaft der Titel nicht 
mehr zu nehmen iſt. ; 


Ameritanifhe Einladung 
für Aufocinfli 
Der amerikaniſche Leichtathletik⸗Verband. hat 
den polniſchen Langſtreckenläufer Kuſocinſki zu 
den internationalen Leichtathletik⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten der Vereinigten Staaten eingeladen, die am 
29. und 30. Juni in Milwaukee ſtattfinden. 
e ſoll in einem Lauf über 5 Kilometer 
rten, . 


A. Jin. Lega 
Erſter Tag 0 a 

er erſte Tag des Tennis⸗ ampfes zwi⸗ 
95 p 5 K. Stockholm und aa i- arſchau 
brachte den polniſchen Farben zwei Siege. T f o- 
czynſti ſchlug Stickhammer 6:1, 6 20, 6:1, 
und Wittmann beſiegte Schroeder 6:1, 6.21. 
6:4 


lüten zum 


s Calvados, 70 ý 


Rr. 100 — Sitte 6 


Gear. 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gear. 1909 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. 


allerersten Ranges 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei e Made) 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikale 


Anzüge erheblich billiger 85—180 21. 
gel. 52-17. Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. gel. 52-17. 


r 
Karol Jankowski iSyn, Bielsko 
Tuchfabrik. Gegr. 1826. 


Slegante Damen-, Herren- und Mlilitärstoffe. 
Genau kalkulierte Fabrikpreise. 


Detail-Verkauf 


GQoznan, plac Wolnosci 17. 


Wir stellen auf der Posener, Messe, Pavillon 17, direkt 
beim Haupteingang, ùl, Marsz. Focha 18, aus. 
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Sehenswert ist unsere 


\ Möbel - Ausstellung 


im Posener Messe-Palast 


W. NOWAKOWSKI 


Górna Wilda 134 — Linie 4 u. 8. 


Warszawa, Nowy Świat 51, Eingang Warecka 1. 


wi 


Auch Sie können sich 


Ihr Zuhause zu einer Stälte dau- 
ernder guter Laune gestalten, wenn 
Sie es mit Möbeln ausstatten, die 
durch ihr gefälliges Aeussere Sie 
erfreuen und Ihnen durch sweck- 
mässige Form stets bereite Diener 
sind. — Solche frohiaunigen Ge- 
fährten sind die 


Möbel von 


Waldemar Günther 


Swarzędz, Wrzesińska 1. 


Billie überzeugen Sie sich davon 
durch zwanglose Besichtigung 
meines Lagers. (Ich unterhalte 
kein offenes Geschäft.) 


Preisoffierten auf Wunsch. 


Ba a Ba a sr 


e 


nderwagen, Korbwaren 


95 Jahre zu bekannt billigen Preisen! 


L. KRAUSE, Poznań, Stary Rynek 25/28 
Gegr. 1839. Tel. 50-51. 
Generalvertreter der Firma 
„Polonia“ - Czenstochau. 
ö Messestand Halle 17. 


zu sämtlichen amerikanischen und euro- 
päischen Systemen liefert in bester Ausführung 


ERICH BEYER 
Spesialgeschäft in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. 


Während der Internat. Muster-Messe in Poznan vom 
29. IV. 1934 bis 6. V. 1984 befindet sich unser Verkaufsstand 


im Pavillon 6 der Lebensmittelhalle. 
NYKA & POSLUSZNY, Weingrosshandlung. 


Poznan, Przecznica 9. 
Posnan, Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 


| Universal - Gliederkessel 


Patent Höntsch 
für jede ArtWarm- 
wasser- u. Nieder- 
druckdampf- 
Heizungen 
verbrennt sämt- 
liche Brennstoffe 
mit bester Heiz- 
wirkung, deshalb 
sparsam und billig 
im Gebrauch, ein- 
fach in der Bedie- 
nung,kinderleicht 
zu montieren. 
— Aus besten Rohstoffen in 
n eigener Giesserei hergestellt. 


Höntsch i Ska G. m. b. H. 
Eisenwerke 4 

Poznań-Rataje 138. Telefon 3792. 

Besiehtigen Sie unseren Stand auf der Posener Messe. 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
ia großer Auswahl, genau optisch der Gesiehisform angepaßt, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27-Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Treffpunkt 
Messebesucher 


«a Buchdiele 
der KOSMOS Sp. z 0. o., Poznań, 


Zwierzyniecka 6 Vorderhaus) 
in der Nähe der Haupt-Ausstellungshalle. 
In neuzeitlich eingerichteten Räumen 
stellen wir aus: 


Das neue deutsche Schrifttum. 
Neue Romane, Reise- u. Unter- 
haltungsschriften. 


Fabrikation von 
Kolben, Kolbenringen 
und Kolbenbolzen 


Zylinder- und 


Jugendschriften u. Bild R 
Reiseführer, Karten. gig Kurbelwellen- 
Gesetzbücher im polnischen Schleiferei ; 


Originaltext und in deutscher 
Uebersetzung. 

Fachbücher über Landwirtschaft 
und Gartenbau. 

Zeitungen und Zeitschriften. 
Modenblätter ingroßer Auswahl. 


Grösstes und ältestes Spezialunternehmen 
dieser Art in Polen. 


Erge-Motor, Poznań, Mylna 38, Tel. 7929, 


Keine Ernte ohne Saat, 
Kein Erfolg ohn’ Inserat! 


> Pofoner Tageblatt & 


„Wenn jeder Deutsche in der Welt 
im Monat nur ein Buch bestellt’, 
würd’ es zum Wohl für viele sein: 
Wir stellten neue Kräfte ein, 

die Dichter hätten keine Not, 

und jeder Drucker fänd’ sein Brot.“ 


Volksgesundheit. 


Brauchle, Alfred: Handbuch der Naturheilkunde. Mit zahl- 
reichen Abbildungen. 750 S. In Leinen . 2 
Knaurs: Gesundheitslexikon. Ein Handbuch der Medizin, 
Hygiene, Körperkultur und Schönheitspflege. 546 8. 
Graaz, H.: Gesunde Mütter — Schöne Kinder, mit 29 Ab- 
bildungen . nen en ... 
Liepmann, W.: Die Frau, was sie vom Körper und Kind 
wissen muß. Mit 109 Abbildungen und 40 Tafeln, 
2 Teile in einem Bande. Gebunden . 
Wille, Otto: Die Frau, die Hüterin der Zukunft. Ein Buch 
über Welt und Weib. Kartoniert 248 88 
Dürre, K.: Erbbiologischer und eugenischer Wegweiser für 7. 
jedermann. In Leinen 3 . . f 
Graf, J.: Vererbungslehre, Rassenkunde und Erbgesund- 15,8 
heitspflege. 314 S. und 4 farbige Tafeln. In Leinen 
Günther, H. F. K.: Volk und Staat in ihrer Stellung zu! 2.60 
Vererbung und Auslese „„ „ „„ „„ „ 4465 i 
Jörns, E. und Dr. Schwab: Rassenhygienische Fibel 
Muckermann, H.: Eugenik und Volkswohlfahrt ........" 
Staemmler, M.: Rassenpflege im völkischen Staat 


Bauerntum. 


a) Allgemeines, 11 


Darre, R. W.: Das Bauerntum als Lebensquell der nordi- 29,7 
schen Rasse „ c 10 
Hartwich, C.: Rittergut oder Bauerndorrrdiuuu.. 5.50 
Ipsen, Günther: Das Landv olg. 3 
Reischke, Hermann: Reichsbauernführer Darre. Der Kämp- 2.20 
fer für Blut und Boden 4 aa mA 9.60 
Schmid, E.: Deutsche Siedlung im 1., 2. und 3. Reich ..- j 


b) Schöne Literatur. 


Abert, P.: Die letzte Furccke ent 
Bauer, Albert: Das Feld unserer Ehre. J. ande 
Bauen J. N.: Die Nottbaffte n nee 
Beste, Konrad: Das heidnische Dori. rer" 
Blunck, H. Fr.: Werdendes Volk. Die Romane der nieder- 15% 
deutschen Trilogie ; PR EN ER FERN sun“ 10,00 j 
Braun, Lotte: Ein Fuß breit Erde 4 4 
Bronsart, Barbara Katharina v.: Die Herrin, 
roman düs harter Zeit or aie een nt 
Busse, Hans Eris: Bauernadel. Romantrilogie aus dem 
Schwarzwald RER 
Ernst, Paul: Der Schatz im Morgenbrotstal ..... 9 1 
Fechter, P.: Das wartende Land AAN. 
Griese, Friedrich: Der ewige Acker ET 
Das letzte Gesicht aaue ar o Ak ren „ 
Grimm, Hans: Volk ohne Raum 
Heinze-Hoferichter, M.: Ina Berghöft ......sssssessss 
Huggenberger, A.: Die Bauern vom Steig 
— Dorfgenossen. Neue Erzählungen 
— Vom Segen der Scholle 
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Roman 1670 


ß f u: u same T was ae bare + | 
Moeschlin, Fel.: Der Amerika- Johann 2.80 
Müller- Partenkirchen, Fritz: Das verkaufte Dorf 
e Börries Frh. v.: Geschichten aus der 
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Schiestl-Bentlage, Margarete: Unter den Eichen. 

. Leben eines deutschen Stammes. 

Schröer, G.: Der Bauertienikel l! 5 
Der Frelbansr done Ee ie aae e 


Die Siedler vom Heidebrinkho fee 
Wir lassen uns nicht unterkriegen 
Ane essen ehr sen 


aal M AAEN ER EA A TEE wäre he 

— Die Nachkommennmnn a a T aa 7 
Stratz, Rud.: Der Bauer in der au K 
Strauss, Emil: Der Engel wirt aae „ AOE 
Supper, A.: Die Mädchen vom Marienhof 
Thoma, Ludwig: Der Wittiber....sssssssssssss 

— Ruepp ....... REN P ET 
Tügel, L.: Sankt Blehk oder die 
Vershofen, Wilhelm: Poggeb urg * 
Wiechert, Ernst: Die Magd des Jürgen Doskocil 


Sämtliche Bücher liegen in der 


B uc h die le 


Betrages zuzüglich 30 gr Porto 
Poznan 207 915. 


fto" 
für alle Zeitungen und Zeltschſ 
vermittelt zu Originalpreisen tion | 


KOSMOS Sp.z 0. 0., Ann. Exel g | 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 — Telefon ON’ ,. 
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| Sonna 


bümneur vorliegenden Monatsbilanzen 
en Kreditbanken per 31. März d. J. 
sg Del (Dre unlängst. von Direktor Dr. 
ag, di 5 esdner Bank) geäusserte Ansicht, 
schili; ssen deutschen Geldanstalten die 


im wesent- 


Fierwez eginnen sich nunmehr in dem 
belle hin . der Banken nach der positiven 
1888s nosZu wirken, Zunächst verläuft der 
SCchrej N langsam; er wird jedoch bei 
Konsolidierung von Handel 


| E lzuiisestiegen, zum anderen wurden die 

dach ad P auf die Wirtschaft überführt, d. h. 
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rfolg der Braunen Messe 
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die Danziger Bevölkerung aus- 
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euren 1 den j 
. Verhanseten Meldungen über die drei- 
r ö ungen in Rom ist die erste 
die vor. tichisch-italient- 
en 1e Besp Schläge beendigt, und es 
iriga Die Nochungen iber die einzelnen 
hi Otwendigkeit, Fachleute aus 
Nzuzuziehen, hat sich bisher 
aber für den Fall eintreten- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


` bend, 5, Mai 1934 


Die reichsdeutschen Großbanken 
im Monat März | 


rund 20 Mill. RM., bei der Reichs-Kredit um 
5 Mill. RM. und bei der Berliner Handels- 
Gesellschaft um 2 Mill. RM. ergibt. Die Ziffern 
erhalten sofort ein anderes Gesicht, wenn man 
sie daraufhin prüft, inwieweit an ihrem Zu- 
standekommen ‚Abdeckungen von Lombardver- 
pflichtungen bei der Reichsbank oder Rück- 
zahlungen von Geldern, die im offenen Markt 
aufgenommen wurden, beteiligt sind. Hierbei 
ergibt sich, dass sämtliche Institute im März 
eine mehr oder minder grosse Steigerung an 
„echten“ Einlagen zu verzeichnen hatten. 
Selbst bei der Commerzbank sind die Depo- 
siten der Kundschaft nach Aussonderung der 
eben erwähnten rein bankmässigen Trans- 
aktionen gestiegen. Die Ultimofinanzierung 
aber, die bei Inanspruchnahme der Reichsbank 
und des offenen Geldmarktes zu einer Erhöhung 
der Verpflichtungen hätte führen müssen, wurde 
offenbar mit Hilfe von Wechsel-Rediskontie- 
rungen durchgeführt. 

Auf der Aktivseite spiegelt sich der erhöhte 
Bargeldbedarf zur Quartalswende in einem 
Auffüllen der Kassenbestände um 35 Mill. RM. 
wider. Die Wechselvorräte. haben sich um 
78 Mill. RM. reduziert, ein Zeichen, dass der 
Ultimo März in der Hauptsache durch Re- 
diskont von Akzepten bei der Reichsbank 
finanziert worden ist. 

Am erireulichsten ist in den Monatsbilanzen 
vom März die Steigerung der Debitoren um 
27 Mill. RM. Daran sind die DD-Bank mit 
16 Mil, RM. und die Dresdner Bank mit 
11 Mill. RM. beteiligt. Da die beiden Institute 
die Hauptnutzniesser der Wirtschaftsbesserung 
darstellen, können sie auch ihre Neuausleihun- 
gen in entsprechendem Umfange verstärken. 
Bei den Ziffern treten allerdings nur die Spitzen 
in Erscheinung. Tatsächlich findet regelmässig 
»ine bedeutende Umschichtung statt, die von 
aussen nicht zu erkennen ist. 

Die Entwieklung, der Sparkassen war im 
März an sich befriedigend. Selbstverständlich 
liess das Tempo des Einlagenzuwachses erheb- 
lich nach. Hierzu trugen Saisoneinflüsse und 
der Geldbedarf des Publikums zu den Feier- 
tagen sowie der Quartalswechsel bei. j 

Alles in allem spiegeln die Monatsbilanzen 
der deutschen Kreditbanken per März eine 
Entwicklung wider, die als nicht unbefriedigend 
bezeichnet werden darf, Nach der Wirtschaft 
beginnen nunmehr auch die Geldanstalten wie- 
der aufzuatmen. 


All 
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gleichzeitig die Erhöhung der Präferenz für 
österreichisches Holz in Kraft tritt. Wegen der 
Abnahme österreichischer Telegraphenstangen 
gegen das österreichische Zugeständnis ver- 
billigter Tarife für die Durchfuhr von Gemüsen 
und Südfrüchten aus Italien nach Deutschland 
wird. weiter verhandelt. Neu aufgenommen 
wurden Besprechungen über die Lieferung 
österreichischen Zuchtviehs an Italien. Die Be- 


sprechungen im Unterausschuss für den Aus- 


*ausch von Industriewaren schreiten langsamer 
fort, als erwartet worden War, Es handelt sich 
ier vielfach um Spezialartikel, bei denen erst 
die Tarifierung festgestellt und dann der Zu- 
sammenhang mit dem Zöllen anderer Positionen 
untersucht werden muss; auch bei Waren, die 
bisher gar nicht oder nur in geringen Mengen 
ausgetauscht wurden, bereitet die Bestimmung 
des Umfanges der Begünstigung Schwierig- 
keiten, falls eine grössere beiderseitige Ausfuhr 
erzielt werden soll. Die Verhandlungen wer- 
den in beschleunigtem Tempo geführt und fan- 
den auch während des letzten Sonntags statt, 
da beide Seiten entschlossen sind, die bis zum 
15. Mai gesetzte Frist für das Zustandekommen 
der Gesamtabmachung einzuhalten. 


Kohle im Inlande zu teuer 


r. Vertreter der Posener Kaufmannsorgahi- 
sationen wurden kürzlich von dem Vizeminister 
für Handel und Industrie, Dr. Dole z al, und 


dem Direktor des Bergbaudepartements, Peche, 


empfangen, denen sie die Notwendigkeit einer 
Ermässigung des Inlandspreises für Kohle vor 
Augen hielten. Als Begründung für diesen 
Schritt gaben sie an, dass die Kette der Ver- 
mittler, die von den Konzernen hohe, den Kon- 
sumenten zur Last fallende Provisionen er- 
holte, den Preis der Kohle in die Höhe treibe. 

Die Delegation verlangte ferner, dass die 
Kohlenkonvention den Konzernen und Bergbau- 
betrieben ‚verbieten sollte, sich mit dem Klein- 
handel zu beschäftigen, da sich dauernd die 
Fälle ereigneten, wo Vertreter der Konzerne 
und Hütten Mengen von 100 bis 500 kg Kohle 
zu einem solchen Preise vertrieben, den die 
Detaillisten bei einem waggonmässigen Einkauf 
der Kohle selbst bezahlen müssten. Die Koh- 
lenkonvention müsse auch die monatlichen Li- 
zenzen in der Höhe festsetzen, dass wirklich 
der Bedarf im Inlande gedeckt werden könnte 
und nicht ein künstlich hervorgerufener Kohlen- 
mangel wie bisher entstehe, Ein besonderes 
Schmerzenskind der Kohlenkleinhändler sei der 
illegale Handel der Bahnbeamten mit Deputat- 
kohle, gegen den sofort Schritte unternommen 
werden müssten. Die Delegation hob ferner 
die Notwendigkeit einer Revision des Kohlen- 
frachttarifes hervor, um den Kohlenpreis billi- 
ger gestalten zu können. Die Frachtkosten be- 
trügen in vielen Fällen bis zu 90 Prozent des 
Kohlenpreises, was eine durchaus unnormale 
Erscheinung sei. 


Gegen die polnische Kohleneiniuhr 


Die polnischen Kohlenzechen bemühen sich 
in letzter Zeit um eine Absatzsteigerung in Bel- 
gien, Der Geschäftsbericht der belgischen Zeche 
Heichteren et Zolder sieht in dieser Einfuhr 
bereits eine Erschwerung der Situation der 
belgischen Kohlenzechen. Nach Angaben des 
Berichtes soll der Preis für polnische Kohle 
35 Fr. pro t ab polnischer Zeche betragen. 


Märkte 


Getreide. Posen. 4. Mali. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen ii 18.50 
30 ro 13.45 
S 13.40 
Weiz..ı 2055 G TER? N Ba RL | 16.25 
8 18 0 %% %ñ wi 16.20 
io e UP, 
i eee 
Richtpreise: 
Roggen 13.25—13.50 
PPP 
Gerste. 695—705 ll. 14.25 —14.75 
erste. 675—685 gl. » s „ » 19.70-14.25 
Halek a eE oe 12.00—12.50 
Roggenmehl (65%) « s s « e 1850—19.50 
Weizenmehl (65%) s.» e s s 2250—23.75 
Roggenkleie . © o s » » q » 10.50-11.00 
Weizenkleie . 2. „ .  10.25—10.%5 
Weizenkleie (grob) . . . „ 11.00-11.50 
Leinsamen „ s e 57.00-60.10 
Sent ee 38.00— 40.00 
Sommerwicke . » a» 13.50 —14.00 
Peluschkeen e s s „ 14.00-15.00 
Felderbsen u er. „ „ „4 16.50 —17.50 
Viktoriaerbs en. s .„ 24.00-29.00 
Folgererbsen « oe s » . . 20.00-21.00 
Blaulupinen » ao a e sie u  &50— 7.25 
Gelblupinen . « se u». . ,„,1.50— 8.50 
Klee, rot. rob . e e ess e . 150.00—180.00 
Jes Weis „690.00 90.000 
Klee, schwedisch. . . „ 100.00—130.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. . 90.00 — 100.00 
Wundklee © 2 „ . . 990.00 110.00 
Inkarnatkl eee 110.00 130.00 
Fimo then . 25.00-80.00 
Raygras . „ DD, 
Speisekartoffen . . . . 2». 280— 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. . 0.14 0.15 
Kartoffelflocken s-e „ 14.00-15.00 
Leinkuchen %% A E e 10.502990 
Raps kuchen 13.00—13.50 
Sonnenblumen kuchen . 13.00 —13.50 
Sojaschr e 138.00 —18.50 
Blauer Mohn 42.00—48.00 
Gesamttendenz; ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen und Roggenmehl ruhig, für Weizen 
und Weizenmehl, Mahlgerste u. Hafer schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 2175 t, Weizen 657.5 t, Gerste 40 t, 
Hafer 15 t, Roggenmehl 32.5 t, Weizenmehl 
10 t, Roggenkleie 50 t, Weizenkleie 15 t, Vik- 
toriaerbsen 14.5 t, Folgererbsen 4 t, Kartoffel- 
mehl 5 t, Sämereien 1.5 t, Fabrikkartoffeln 30 t, 
Speisekartoffeln 15 t. 


Getreide. Danzig, 3. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum ohne Handel, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Kon- 
sum ohne Ilandel, Gerste feine zur Ausfuhr 
9,25— 9,55, Gerste mittel it. Muster 9.00—9.20, 
Gerste 114 Pfd. 8:70, Gerste 117 Pfd. 3.50, 
Viktoriaerbsen prima ohne Handel, grüne 
Erbsen mittel olıne Handel, Roggenkleie 6.80, 
Weizenkleie grobe 7.40, Weizenschale 7.60, 
Hafer, feiner 7.80—8.10. 


Produktenbericht. Berlin, 3. Mai. Brot- 
getreide gut behauptet, Futtergetreide ſest. Das 
Geschäft im Berliner Getreideverkehr war 
auch heute wieder auf der ganzen Linie nur 
gering, jedoch blieb eine Befestigung, nament- 
lich in Hajer und Gerste, unverkennbar. Brot- 
getreide lag bei kleinem Angebot gut be- 
hauptet .Der Handel hielt sich in Erwartung 
der Auswirkung der Neuordnung der Mühlen- 
wirtschaft in engen Grenzen. Hafer wurde nur 
minimal offeriert, der Konsum fehlt noch im- 
mer fast vollkommen, so dass es sich bei den 
Auschaffungen überwiegend um Meinungskäufe 
handelt. Es wurden erneut höhere Preise er- 
zielt, namentlich an der Küste zeigte sich Inter- 
esse. Gersten lagen freundlich und wurden 
verschiedentlich gleichfalls höher bezahlt. 
Ex portscheine fest, Mehle unverändert, 


Getreide, Berlin, 3. Mai. Amtliche Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmk, Braugerste 172—176, 
Hafer, märk. 157—162, Weizenkleie 11.75 
bis 11.90, Roggenkleie 10.90—11.20; (in 50 kg): 
Viktoriaerbsen 20—22, kleine Speiseerbsen 14 
bis 17, Futtererbsen 9.50—11, Peluschken 8 bis 
8.25, Ackerbohnen 8.10—8.90, Wicken 7.40 bis 


7.90, blaue Lupinen 5.50--6, gelbe Lupinen 7.40 


bis 7.75, Serradella 7.75-—8.75, Leinkuchen 6, 
Trockenschnitzel 5.10, Sojaschrot 4.65, Kar- 
toffelflocken 7, 


t 

Eier. Berlin, 3. Mai. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
grosshändlern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usaucen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasseneier I G 1 (vollirische Eier): 
Sonderklasse 65 4 und darüber 9%, Grösse A 
unter 65—60 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 8, 
Grösse Ç unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 
50—45 g 7. II G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%, Grösse A unter 
65--60 g 84, Grösse B unter 60—55 g 7%, 
Grösse C unter 55—50 g 7. — B) Auslandseier: 
Dänen und Schweden I8er 9, 17er 8%, 15% bis 
16er 8, Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 
6769 z 9, 60—63 g 814, 56—59 g 8. Witte- 
rung: sehr warm; Marktlage: stetig. 


Kartoffeln. Berlin, 3. Mai. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 
1.40—1.50, rote 1.50—1.60, gelbfleischige Kar- 
töffeln ausser Nieren 1.80---1.90 Rm. 


Zucker. Magdeburg, 3. Mai. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung —, Mai 32.15 


m. je 50 kg. Tendenz: ruhig, Wetter: heiter. 
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Metalle. Warschau, 2. Mai. Das Handels- 
haus A, Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 7, Hütten- 
blei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hütten- 
aluminium 3.50. Kupferblech 2.75—3.40, Mes- 
singblech 2.50—3.50, Ziukblech 0.88 0.90, Nick) 
in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen;4. Mai. Es notierten: 5proz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 63.50 G, 4%proz. Dollarbriefe 
der Pos. Landsch. (1 Dollar = 5.2725) 45.50 G, 
4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe der 
Pos. Landsch. 40.50 G, 4proz. Konvert.-Pfand- 
briefe der Pos. Landsch. 41—41.50 +, 4%proz. 
Zioty-Piandbriefe der Pos. Landsch. 42+, Bank 
Polski 82 G. Tendenz: behauptet. 

G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 3. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar. 3.0469 -—3.0531, London 1 Pfund 
Sterling 15.61%—15.65%, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.50 120.75, Warschau 100 Złoty 57,83 
bis 57.94, Zürich 100 Franken  99.20—99.40, 
Paris 100 Franken 20.207. 20.24%, Amsterdam 
100 Gulden 207.39—207.81, Brüssel 100 Belga 
71.53—71.67, Prag 100 Kronen 12.74—12.77, 
Stccekholm 100 Kronen 80.40-80.56, Kopen- 
hagen 100 Kronen 69.70 69.84, Oslo 100 Kr, 
78.40-73.56. Banknoten: 100 Zloty 57.83 57.98. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.24, Golddollar 8.94, Goldrubel 
4.64-—4.67, Tscherwonetz 1.15—1.20. 

Anitlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
120.40, Montreal 5.27%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Eliekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 43.50-43.65, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 52,50--53, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe (Serie) 119, 5proz. Staatliche 
Konvert.-Anleihe 64, 6proz. Dollar-Anleihe 76.25 
bis 76, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 62—61.88 
bis 62.13-—62.50. / 


Bank Polski 84 (84), Lilpop 10.50 (10.75), 
Ostrowiec (Serie B) 20.50 (20.25), Starachowice 
9,85—9.90-—9,85 (10.10), Haberbusch 38 (38.25). 
Tendenz: lebhaftere Umsätze. 


2 12 n. . 
Geld Brief | Geld Brief, 
Amsterdam — = = =. 1357.70 369.50] 357.75 359.53 
Berlia 208.08 209.12] 208.13] 209.17 
Brüssel — — — m= = 1128.39] 124.01 | 123.460 124.08 
Kopenhagen == ~— =- 2 2 — ~ 
London = s 26.83! 27.09] 26.901 27.16 
New York (Scheck — — 6.24 5.29 : 5.23 5.29 
Paris un 34.84 35.03 
ben ` 22.06 
italie — — -— — =~ 45.23 
Oslo = — — = ~— ~ 186.40 
Štockholm = == = 140.00 
ag ~ ~ ~ = ~ 8 vn 
2 171.15] 172.01] 171.07] 171.93 


Zürich == == =e = un 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Mai. Ten- 
denz: abbröckelnd. Die Geschäftsstille hielt 
auch heute an, das Publikum und Kulisse sich 
welter abwartend verhielten. Nach den Er- 
klärungen Dr. Schachts lasse sich das Ergebnis 
der Transferverhandlungen noch in keiner 
Weise übersehen. Montanwerte waren trotz 
günstiger Meldungen aus der Schwerindustrie 
mit 1% niedriger. Gelsenkirchen verloren 1%, 
Farben gaben um nach, AEG waren um 


verändert. Anı Rentenmarkt waren Neubesita 


17% Pfg. schwächer. Vereinigte Stahlobli- 
galionen verloren %%. Blanco-Tagesgeld für 
erste Adressen war weiter entspannt. 


Ablösungsschuld 1 94,9, Abl. o. Ausl. 2 15% 
Amtliche Devisenkurse 


3,5, 3.5 130.4 130.4 

Geld ! Brief | Geld | Brie 
Bukarest < — | 2.488 | 2.482 | 2.488 | 2.492 
London — == == — = — [12.755 | 12.785 | 12.285 | 12.818 
New York = ~= == nun m | 2.495 | 2.499 | 2491 | 2.49i 
Austerdem = == == — => 1169.48 | 169.82 | 169.53 | 189.8 
Brüssel = — = == | 58.42 | 58.54 | 58.46 | 58.58 
Danzig = = — — 1.68 81.82 | 81.66 | 81.84 
Helsingfore == == =— == — | 5.629 5.641 | 5.649 | 5.661 
Row E un 21.29 ns 
Jugoslawien m mn m ‚6/6 | 5.664 5 
en (Koe) == == == — | 41.96 | 42.04 1 42.01 42.04 
Kopenhagen —— == — | 56.94 | 57.06 | 57.09 | 57.21 
Lisaboo “u | 11,61 | 11.63 5 11,65 | 11.60 
Oslo = mu == == =— | 654.09 | 64.21 64.24 64.38 
Paris 1 16,64 | 16,50 | 16.54 
Prar ——————— [1041 | 10,43 | 10,40 | 10.4: 
Schwes m ———— | 81.02 | 81.18 | 80.97 | 81.1: 
Sofia -— m m m m | 3097 3.053 3.047 | 3.05: 
Spanien o -—— — — | 3.25 | 34,31 | 34.22 | 34.2 
Stoekbolm == == ~= == — | 65,73 | 65.87 | 65.93 | 66.0) 
Wies = == = == == = = | 47.20 | 42.30 | 47.20 | 47.3 
Talisa “une =- | 68.43 | 68.57 | 68.43 | 68.5) 
Riga — um == == = s | 79.4 79.58 | 79.82 | 79% 
Warschau = == => =— —— {47.275 | 47.375 {47.275 | 47.37 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich tür den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame 

tell: Hans Schwarzkopt. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Ake., Drukarnia i wydawnictwo Sämt 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


. A aaa a a a a a 
Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


die duft. Beilage Nr. 1s Heimat uud Welt ve 


eee, e i a E ENTE Dr 1257 eee 


Me. 100 — Seite 8 | Poſener Tageblatt = 


Am Sonnabend, dem 5. Mai, abends 7 Uhr findet im grossen Saale des Handwerkerhauses, Poznań, Ratajczaka 21, eine 


Öffentliche Versammlung 


statt, in der ich über das Thema „Die augenblickliche Lage der deutschen Minderheit“ sprechen werde und zu der ich hiermit einlade- 


| 


B. von Saenger, Sejmabgeordneter: ) 


Für die zahlreichen Kranzſpenden und 
Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim. 
gange meines lieben Mannes, unſeres guten 
Daters fagen wir allen, insbefondere Herrn 
Pfarrer Blümel ſowie dem Poſaunenchor Bnin 
ein herzliches „Dergelt’s Gott!“ 


Emma Beyer geb. Barein 
und Kinder. 


Kórnif, den 4, Mai 1954. 


Moulin Rouge 


Poznan, ul. Kantaka 8/9. 
Restaurant — Weinstuben — Dancing — 
Täglich das grosse 


Attraktions-Programm | 
2 Kapellen. Eintritt f d Ä 


Am Mittwoch, dem 2, Mai, früh 6% Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere liebe, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Witwe Á 


Paula Herberg 


im Alter von 64 Jahren. 


pat | 


Dies zeigt an in tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


——— U—̃—ñꝛ v—ͤ— —- — —-—-— — Zu x 3 
Familie Furt Liebſch und Frau Martha, Hebamme z Drugie ogłoszenie. „ 
geb. Herberg. IN II! 0 3 W | Z dz 1 
Poznan, Remſcheid, Berlin, Guben. Kleinwächter Zwyczaine ? a ne oma SN 
ul, Boznicza 16, den 4. Mai 1934. erteilt Rat und Hilfe G R EI F Akcjonarjuszöw Banku Cukrownictwe 
N = RE ul.Romana Szymańskiego 2 Spółki Akeyjnej w Poznaniu he 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. Mai, nachm. ink CIESZKOWSKIEGO 8 odbedzie sie ＋ 
6 Uhr von der Leichenhalle des Schillingfriedhofes aus ſtatt. d 4 Tre i * 3 seit 23 Jahren in Posen w czwartek, dnia 17 maja 1934 r., o godz. 17-tej w — ; 
TACE TATS $) Handels- und w gmachu własnym, przy ul. Sew. Mielzyüskig0 
inPoznanimZentrum Privatauskünfte Porzadek obrad: 4 
- 2. Haus v. e N N 1 Zagaj bnie 5 gf | 
Arbeitälofer Deuticher, |, ‚früher Petrip 2 e 2. Wybór przewodniczącego Walnego Zgromadzem# j 
engl, 29 I., bittet um statutu) 577 


Stellung gleich welcher 
Art: 


Motorſchloſſer 


und Dreher mit Auto⸗ 
führerſchein. auch nach 


Klempnerarbeiten 


Neuanferfigungen und Beparafuren 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 


3. Sprawozdanie Zarządu o stanie majatkowym 4 | 
i przedłożenie bilansu z rachunkiem zysków i? 
dzień 31 grudnia 1933 r. 11 

4. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzen „ 


unreinig⸗ 


leiten außerhalb. Offert. unter Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 chunköw rocznych, 4670 | 
befeitigt 7402 a. d. Geſchſt. d. Zt. 22.2.1 5. Odczytanie sprawozdania Tow. Rew. „Po i 
2 unter i z odbytej rewizji. hr 
A 14 d. i 6. Uchwała dotycząca zatwierdzenia bilansu oraz 106. * 
— ö i f . zysków i strat za rok 1933 oraz podziału zy® col 
* Or a rap ar Lichtspieltheater f „Sio n fast 7, Uchwala dotycząca udzielenia u and ~ czło? 7 
reme für Damen u, Herren TIER Heu i = 1 M epy Zarządu i Rady Nadzorczej. j 
Y. Doſe 1.— zł f. alle Berufe in allen ; ee er À | 8. Wybory do Rady Nadzorczej. 18 7 
w n 2>, Größen auf Lager. die grosse Premiere des Monumentalfilms 9. Ustalenie wynagrodzenia dla Rady Nadzorczej 1 
8 J. Schubert 1934/35 w myśl $ 20 statutu. 50 


dazu „Axela“-Seiſe 
1 Stück 1.— 21 


J. Gadebusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabr! 
n ur 


ul. Wroctawska 3. 


In den Hauptrollen: i Prawo uczestniczenia w Walnem Zgromadzeniu maję d; wA 
jałach 40 


Daniela Darrieux — Albert Prejean — W, Inkiszinow My | lv. . 7 dni przed wy% 


- g” | 10. Uchwała co do innych spraw podanych na 5 0% 
! rządowi w terminie przėpisanym ustawami 6 F 
tutu). A 


Gegr. 1869. , Vor jeder Vorstellung: Edo uczestniczenia, wraz ze spisem numerów tych akcyj 1 
Faſaneneier cn d n k P | ich przed e Walnego 8 Zamias 
; być złożone zaswiadezenia, wydane na dowód złożenia a 
Pianino or er ubankosa en 9 5 W zaswiadezeniach winny bye wymienione nu 
jofort zu kaufen geſucht. hat zu verkaufen in bunten Kostümen. i winno bye stwierdzone, że akcje nie będą wydane przed uk 


Offerten mit Preisan⸗ 
gabe uſw. unter 7443 an | Herrschaft Pepowo 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. pow. Gostyn. 


Aberſchrifts wor! (felt!) 2222 % Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Steilengeſuche pro wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


te I 
eine Anzeige böchtens 80 Wet, 
Annahme täglich bie 11 Uhr vormittag, 
chiffeebrieft werden übernommen und um 
vorweiſung des Ofſfertenſcheines 


Neuen Berfauie 


. ö l 7 A 


Größe 1,45 m breit, abwanderungshalber Re- 
1,80 m hoch und 80 cM ſtauration, Grundſtüg 
tief, für Reſtaurants, mit Stall, gr. Hof und 
ee ee er ar Markt in 

uw. ges ganz] Kreisſtadt Nowy Tomysl 
maſſiv, Kabel e 150 Jahre be⸗ 


Haus nach der neuesten Zimmer 
mit Garten und Stall,] Thomson - Methode an 1 oder 2 Herren zu 
maſſiv, auf dem Lande, auch gesamte Auto- § | vermieten, 
geeignet für Handwerker Reparaturen fach- Piaſkowa 8, Wohnung 9. 
für 3000 zt zu verkaufen männisch und den 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 


in der 


vermittelt ſchnel und Billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
$ Tageblatt, 


Während der Meſſe verkauft für -| #DrogerjaWarszawskaß| : : : > 
a tehend. Offerten unter ger] Zuſchriften an heutigen Zeiten ent- W 
Extra⸗Rabatt Browar Parowy. 432 a d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan L. Adamidhal sprechend: billig Vermietungen 
5 Schütz, Zbaſzyn, — — ] — ul, 27 Grudnia 11 Mochy, pow. Wolſztyn. überni — PA 
Herren» u. Damenkonfektion Tell. 9 "  Blüthner ernimmt 7 y 
jaden, en Schreibmaschinen wie neu breizwert 1 6111 Nähe «| Unterrieht D früher Auto- Müller en pe Haufe für 
A , kaha illig. D 5 
Er 4— 4 wenig p . 1 ein min. Bae. 11, B8. 7, p Polnij " Pen 34 N 
e pt N A — ——ꝛ eee ; „al 2 
sn brauchte derwertiges umzutau⸗ N b Mai erteilt geprüfte . Do 
Rur mit Garan- | ſchen. Offerten unter Nehme ab Mai Gwarna 8, Wohn. 12 W A 
t tieschein. |7822 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Sommtergäfte _ ’ a Stellengesuche 
” Wroctawska 13. Rechenmaschinen, Pa- auf. Gejl, Angeb.ı. 7447 N 7 
Bitte auf Hausnummer 


genau zu achten. 
Milchkannen 


Melkeimer oval 
Messeimer 


giniermaschinen, Ver- an die Geſchäftsſtelle d. 7 2 A S 
vielfältiger, Zubehore, PA II Zeitung. 5 Automobile N Kino 2 5 junges für 
Reparaturen, Umtausch, Versehiedenes 2 m — $ arieltelle 
Büromöbel, N D ann T evtl. tageweiſe Beichäftie| o 
zusammensetzbare Š 1 
e ||, Wiens | „Tapeten Eino Mojo |g atit gapa 
Al. Marcinkowskiego 23. für Herzkranke! andhau 27 Grudnia 14. ſchaft vorhanden. Auch 


È ' Großarti ie iu Kindern angenehm. 
Milchsie Pap jea Sirimpie Guatemala Maffee S. Stryszyk ro Ap a.S arite pa Dif, unter 7408 an bie an 
| ohne Koffein Poznań, _ H „ [| Geſchſt. dieſer Zeitung. Zeitung. 
[Kühler und alle he geröstet Al.Marcinkowskiego t n onigmonat u 
i i e mit | 
„„ , für % kg 4.60 a b prore Slim Kun 8 de 
Geräte, Damen, Herren - empfiehlt ; Bekannt als „Im. Westen ii rende deu i 
Pergamentpapier und Kinder j Grosse Auswahl! K ki viehts Neues” als Tiaden. 
empfiehlt kauft man preiswert St. Milachowski Billige Preise! „KELLY i 
be ul. Fr. Ratajczaka 40. Reifen ; ieſelmoloren 


@ kr, 


Beste Qualität. 7 A > „oa nit geg 
4 IB 707 N, ſucht geeignetes Ingenieurbüro, Š 
Pozuan, Stary Rynet 89 Schuhe F on 100% Pensylvania 4 Mieisgesuche X Fenntriffen 285 unlesbar en Erfolgen i 


Jasna 16. Tel. 6895. Dogcarf⸗ für eg und Pennzoil 
brannte u. Damenreitpferd inder nach Maß fertigt an ö Autozubehör. Akkumulatoren. Militärbeamter 
Sücke Goldfuchs, lammfromm, er; 1 555 Jagdhündin Szczepański i Syn] ſucht 2— 3 


für Mehl und Getreide 
hat abzugeben. 
H. Methner 


ſicherer Springer, 10 J „ 4—6 Monate alt, von | 

alt Preis 100 21, gibt ab E. Lange, Poznan beſten Eltern, kaufe. Poznań Wielka 17. Zimmerwohnung |in den Bezirken Poſen und Bro arlie 
r „ 

Dabrowſtiego 70. delle 


Frau Hella Schubert, Wolnica 7, 1 Treppe riste Telefon Nr. 30-07. || ab ſofort. Pe unter | mit Referenzen und allen e bie 
Gro no wo, p. Leſzno. Orthopädische schuhe. Sololo wo- Buds. Tel. Li. . 7451 f. d. Geſchſt. d. Ztg.] unter 7433 an die Gegen ialieike 


